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Russiseh-serbiseche Schriften.

Colonel.

KRaas noGhxe upopoks lToua uaw csora y tybiii susacts 32 neuok

npunosbaar’, kako my Bors sauon bpame, y weauniii rpaas oxs Hunuse, poiige

Petit,

Kags mnoGbxe upopoxs Ioua usm cpora y Tybiii Buiacrs sa
wenok' mpumonbgar’, xaxo my Bors sanovbramwe, y semnkiii rpags o
Bourgeois.

Ilpemaa ¢ 1o Tako 6baogano ounro, aa ¢ Bors wBo-
pureap cpakora aobpa, kora mmMaMo, cBakora 3Jaa, Kora

Alte Garmoud.

Roraa ceinoBe Ucpaunaesn HPEH3IHXAa HacHTHAHCA
Oaaroabauiit Boikinx's, nejonoanu CYULE 3EMACI0 KHALeI0

Neue Garmond.

Kaas no6bixe npopoxt Ioua uam csora y Tyhiii Bniaers
3a uenok’ npunosbaar, rako my Bors sanosbaawe, y sein-

Garmond Cursiv.

Ivozga coumone Hcpauaenu UPEUBAUTA NACUTLU~
aucs 6aazogbaniic Bouduxs, negopoanu cyme cem-



I. Einleitung

Seit sich in den letzten Jahren die Auffassung vom alten Österreich vor 1918 als multi- und übernationaler Kultur- und Kommunikationsraum immer mehr durchsetzt, ist die kulturgeschichtliche und auch kulturpolitische Bedeutung der heute noch existierenden Wiener Mechitharisten-Druckerei für die slawischen Länder der Habsburgermonarchie vor allem im 19. Jahrhundert nicht mehr wegzuleugnen.  In seinem 1985 erschienen Verzeichnis der Slavica der Wiener Mechitharisten-Druckerei weist Günther WytrzensXE "Wytrzens, Günther" auf die „recht beachtliche polyglotte und dabei auch viele slavische Sprachen und Schriften umfassende Druck- und Verlagstätigkeit der Mechitharisten in Wien“ 
 hin, wobei der slawische Bereich bis zum Entstehen dieses Slavica-Verzeichnisses in den Gesamtdarstellungen dieser Tätigkeit
 bisher immer nur mitbehandelt worden war.

WytrzensXE "Wytrzens, Günther" nennt etwa sechshundert von den Mechitharisten gedruckte Slavica, die sich zu einem erheblichen Teil bis heute in der Bibliothek des Klosters finden
. Er wollte für sein Verzeichnis jedoch nicht den Anspruch der Vollständigkeit erheben, da keineswegs alle slawischen Mechitharisten-Drucke heute noch auffindbar sind
. Ein erfreuliches Beispiel dafür, daß jedoch die Hoffnung nie aufgegeben werden sollte, ist die im Rahmen der Recherchen für die vorliegende Arbeit erstmals nachgewiesene „Wiener Ausgabe“ (Viensko izdanie) des  bulgarischen „Rabotnièeski vestnik“ (Arbeiterzeitung) aus den Jahren 1923/24 unter der Chefredaktion von Georgi M. DimitrovXE "Dimitrov, Georgi M.", deren dreizehn Nummern vorrangig aus finanziellen Gründen in Wien gedruckt wurden. Bisher hatte man [image: image2.png]92
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vergeblich nach einem Exemplar dieser „Wiener Ausgabe“ gesucht; dank der tatkräftigen Unterstützung der Leiterin der Sofioter Außenstelle des Österreichischen Ost- und Südosteuropa Instituts, Frau Dr. Sigrid BerkaXE "Berka, Sigrid", ist es nun tatsächlich gelungen, diese „Wiener Ausgabe“ in der Nationalbibliothek in Sofija ausfindig zu machen. Sie hat in meine chronologisch geordnete Beschreibung der in der Mechitharisten-Druckerei entstandenen Bulgarica als   Nr. 14 Eingang gefunden. Allerdings fehlen weiterhin unter anderem zwei bulgarische Drucke, an denen der Dichter und Kulturpionier Petko R. SlavejkovXE "Slavejkov, Petko R." mitgearbeitet hat
.

Erstaunlich akribisch erfaßt ist das in Wien erschienene bulgarische Schrifttum in der Bibliographie von Man’o StojanovXE "Stojanov, Man'o" betreffend die Literatur der „Wiedergeburtszeit“, die für den Zeitraum 1806-1878 8900 Titel verzeichnet
. Als wertvoll erwiesen sich auch die Bibliographien von Cvetana Želeva-JonèevaXE "Želeva-Jonèeva, Cvetana", Valerij PogorelovXE "Pogorelov, Valeri" und Aleksandãr BalanXE "Balan, Aleksandãr T."
, wobei letzterer bemüht war, in seinen Aufnahmen das kyrillische Schriftbild der jeweiligen Titelseite möglichst authentisch wiederzugeben. Darüber hinaus basieren meine Angaben auf den Nachschlagewerken von Georgi BoršukovXE "Boršukov, Georgi" und Dimitãr IvanèevXE "Ivanèev, Dimitãr"
 sowie fallweise auf Informationen aus der „Enciklopedija Bãlgarija“
.

Für ihre tatkräftige Unterstützung bei meiner Suche nach bulgarischen Mechitharisten-Drucken bin ich einigen Fachkollegen und Slawisten zu Dank verpflichtet: Allen voran Pater Vahan HovagimianXE "Hovagimian, Vahan", dem Bibliothekar der Mechitharisten-Congregation in Wien,  aber auch Frau Dr. Sigrid BerkaXE "Berka, Sigrid", Leiterin der Außenstelle des Österreichischen Ost- und Südosteuropa-Instituts in Sofija, Frau Vanja GraškinaXE "Graškina, Vanja", Leiterin der Erwerbungs- und Tauschabteilung an der Nationalbibliothek „Sv. sv. Kiril i Metodij“ in Sofija, Frau Mag. Judit RamharterXE "Ramharter, Judit", Leiterin der Fachbibliothek für Ost- und Südosteuropaforschung an der Universität Wien, Herrn Dr. Norbert BrienXE "Brien, Norbert", Leiter der Fachbibliothek für Slawistik an der Universität Wien und schließlich Herrn Mag. Dr. Ludwig KuzmichXE "Kuzmich, Ludwig", Leiter der Fachbibliothek für Übersetzer- und Dolmetscherausbildung an der Universität Wien.
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II. Die Wiener Mechitharisten-Druckerei und ihre kulturpolitische Bedeutung für die slawischen Völker
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Abb. 4: PrikljuCenija Telemacha syna Odisseevago. Socinenije Fenelona

francuskago spisatelja. Prevedesja ot Francuskij na Slavjano-Bolgarskij jazyk
od P. G. Piperova ... 1845. Titelseite



in und außerhalb der Habsburgermonarchie

Der armenische katholische Mechitharistenorden, dessen Angehörige 1810 im Zuge der Napoleonischen Kriege aus Triest nach Wien kamen, hatte bereits 1775 von Kaiserin Maria TheresiaXE "Maria Theresia, Erzherzogin v. Österreich" ein kaiserliches Druckprivileg erhalten, auf das die Mönche nunmehr in Wien im Jahre 1811 zurückgriffen, um ihren Lebensunterhalt sichern zu können. Bald nach der Eröffnung der Offizin zeigte sich jedoch Widerstand von seiten der ansässigen bürgerlichen Buchdrucker Wiens gegen die Neuankömmlinge aus Triest, da sie – zu Recht, wie sich noch zeigen sollte – Konkurrenz befürchten mußten. Sie richteten eine Beschwerde wegen der „höchst wahrscheinlich unbefugten Ausübung einer Buchdruckerei“
 an den Magistrat, der jedoch die Angelegenheit aufgrund des vorliegenden Privilegs zugunsten der Mechitharisten entschied. Vor allem aber von einem jungen Beamten der k. k. Hofbibliothek, Bartholomäus Kopitar, erhielten die Mechitharisten erfreulicherweise Schützenhilfe: Dieser hatte offenbar sofort die zukünftige Bedeutung dieser Druck-Offizin für das slawische Buchwesen erkannt und informierte nun anläßlich dieser Auseinandersetzung die Öffentlichkeit in den „Vaterländischen Blättern“ in zwei kleinen Beiträgen über die kulturell so wertvolle Drucktätigkeit der Patres
.

Und tatsächlich erschien bereits 1818 auf Kopitars Initiative hin der erste slawische Druck der Mechitharisten: Es war dies die erste Auflage des Serbisch-deutsch-lateinischen Wörterbuches von Vuk Stefanoviæ KaradžiæXE "Karadžiæ, Vuk St.", mit dem dieser aus heutiger Sicht das neuserbische Schrifttum begründete. Überhaupt erschienen fast alle Werke KaradžiæXE "Karadžiæ"` bei den Mechitharisten, allen voran seine berühmte Volksliedersammlung und seine volkssprachliche Übersetzung des Neuen Testaments, das nun erstmals in der „Sprache der Rinderhirten“ zu lesen war
.
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Abb. 5: Prikljucenija Telemacha syna Odisseevago... Anfang des Vorworts



Wesentlich für den hier behandelten Themenbereich ist auch die vielsprachige Schulbücherproduktion der Mechitharisten-Druckerei vor allem im Gymnasialbereich, die auf einem Ministerialerlaß bzw. einem damit in Zusammenhang stehenden Vertrag mit der k. k. Schulbücherverschleiß-administration ab 1. Jänner 1854 basiert
. Die Vorgeschichte dazu bildete ein Exklusivvertrag der Behörden mit den zwei Wiener Druckereien UeberreuterXE "Ueberreuter (Druckerei)" und PichlerXE "Pichler, Karoline (Druckerei)" aus dem Jahre 1844 über die Herstellung von Lehrbüchern für die Gymnasien. 1853 wurden die daraus entstehenden Kosten den Unterrichts-behörden zu hoch, weshalb die Schulbücherverschleißadministration den Auftrag erhielt, nach kostengünstigeren Druckereien Ausschau zu halten. Als eine solche bot sich schließlich die Mechitharisten-Druckerei an, die bis zu diesem Zeitpunkt ohnehin schon im Auftrag der beiden genannten Druckereien UeberreuterXE "Ueberreuter, Carl" und PichlerXE "Pichler, Karoline" die Schulbuchproduktion übernommen hatte und somit bereits über kyrillische Lettern verfügte. Erfreulicherweise konnten sich die Mechitharisten in diesem Kontrakt auch das Recht erwirken, von jeder Neuauflage eines Schulbuches vier Exemplare zur Aufstellung in ihrer Bibliothek auf eigene Kosten drucken zu dürfen. Besonderes Verdienst im Ministerium kam dabei Josef JireèekXE "Jireèek, Josef"

XE "Jireèek, Josef", dem Vater KonstantinXE "Jireèek, (Josef) Konstantin" Jireèeks, zu, der im Ministerium die Schulbücher-Agenden betreute und es für kurze Zeit sogar zum Unterrichtsminister im Kabinett HohenwarthXE "Hohenwarth, Karl Sigmund Graf von" brachte - in der Beschreibung der Zeitschrift „Mirozrenie“ (Weltsicht) (Nr. 2) wird übrigens direkt auf ihn Bezug genommen.

Im Jahre 1828 erwarben die Mechitharisten auch die Buchhandelsbefugnis und gründeten einen „Verein zur Verbreitung guter katholischer Bücher“, einen Vorläufer der modernen Buchgemeinschaften, der etwa 25 Jahre bestehen sollte und auch eine Leihbücherei betrieb. Diese bei den Mechitharisten gedruckte Erbauungsliteratur wurde entweder zu günstigen Preisen verkauft oder zu erzieherischen Zwecken Straf- und Krankenanstalten zur Verfügung gestellt. Bis zur Auflösung dieses Vereines im Jahre 1848 erschienen unter dessen Ägide mehr als 120 Bände
.

Bis 1873 lag die Druckerei allein in den Händen der Mechitharisten-Congregation; danach wurde sie drei Jahre lang von Karl SeidlXE "Seidl, Karl" und Felix MayerXE "Mayer, Felix" geführt, wobei jedoch die Fremdsprachenabteilung im Besitz der Congregation blieb. Bereits 1876 mußten jedoch SeidlXE "Seidl, Karl" und MayerXE "Mayer, Felix" die Druckerei an den Papierfabrikanten Wilhelm HeinrichXE "Heinrich, Wilhelm" weiterverkaufen. In dieser Zeit wurden alle serbischen, ruthenischen und anderen kyrillischen Werke des k. k. Schulbücherverlages, darunter auch Bulgarica, gedruckt. Im Juli 1889 schließlich wurde die Druckerei wieder in das Eigentum der Congregation übernommen, die Ausrüstung erneuert und zusätzliches Schriftenmaterial besorgt
. Der Zusammenbruch der Monarchie im Jahre 1918 stürzte naturgemäß auch für die Mechitharisten-Druckerei in eine finanzielle Krise, da nun die Aufträge aus den ehemaligen Kronländern zwangsläufig ausblieben. Es brauchte einige Zeit, bis man sich auf die neuen Gegebenheiten eingestellt hatte; übrigens erfuhr der Druck kyrillischer Werke im 20. Jahrhundert gerade durch die Revolution und die dadurch bedingte russische Emigration eine erste Wiederbelebung
.
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Die Offizin ist bis heute „eine berühmte Pflegestätte des fremdsprachigen Buchwesens in Österreich
 geblieben. Als Illustration dafür mag folgender Be-richt von der Grundsteinlegung für das neue Congregationshaus am 18. Oktober 1837 dienen: 

Vor der Mittagsstunde des 18. October 1837 versammelten sich die eingeladenen hohe Gäste, unter welchen sich viele Staats- und Kirchenwürdenträger und höhere Militärs befanden. Vom Hofe waren die durchlauchtigsten Erzherzoge C a r l,XE "Carl, Erzherzog"  L u d w i gXE "Ludwig, Erzherzog",  W i l h e l m  und der Sohn des Herzogs von  L u c c a  anwesend. Um die Mittagsstunde fuhren Ihre Majestäten Kaiser F e r d i-  n a n dXE "Ferdinand, Kaiser von Österreich" und Kaiserin M a r i a   A n n aXE "Maria Anna, Kaiserin von Österreich"  vor und wurden von den Anwesenden ehrfuchtsvoll und feierlichst empfangen. Die Feierlichkeit eröffnete der Generalabt und Erzbischof mit einer schwungvollen Anrede in lateinischer Sprache.

Hierauf legte Se. Majestät den Grundstein, welchen der päpstliche Nuntius und Erzbischof von Ephesus, Fürst AltieriXE "Altieri, Emilio, Erzbischof von Ephesus", unter Assistenz des Burgpfarrers und des Schottenprälaten eingeweiht hatte, zu diesem neugebauten Congregationshause unter grosser Feierlichkeit. Nach beendigtem „Herr Gott, dich loben wir“ traten die Majestäten und die fürstlichen Gäste in das Innere der Buchdruckerei. An der ersten Presse wurde ihnen ein auf die vollendete Feierlichkeit sich beziehendes Gedicht, von Herrn Professor  S i l b e r tXE "Silbert, Professor"  verfasst, überreicht. Aus der zweiten Presse ging in dem Augenblick, in welchem die Majestäten sich ihr näherten, ein lateinisches Gedicht hervor. Die 24 folgenden Pressen lieferten ein schönes Gebet, welches in unserer Messliturgie für das allgemeine Wohl der Welt, insbesondere der katholischen Hierarchie, der katholischen Könige und ihrer Soldaten täglich gebetet wird, jedes in einer andern Sprache, als: altgriechisch, altarmenisch, lateinisch, deutsch, belgisch, englisch, französisch, italienisch, spanisch, portugiesisch, wallachisch, cyrillisch, serbisch, russisch, böhmisch, polnisch, illyrisch, carniolisch, ungarisch, neuarmenisch, neugriechisch, arabisch, persisch, türkisch, curdisch.
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Abb. 1: Schrifttypen der Wiener Mechitharistendruckerei. „Russisch-serbische 
Schriften“. (Entnommen KalemkiarXE "Kalemkiar, Gregoros", Eine Skizze, S. 90 ff.)

[image: image8.png]ib HA
"MCTOPIIXTA

B'bJAIAPCKAT'O HAPOIA.

THCROMD (WW:*H.. CRHPA.

e s e g i < it gl P - -
.

Abb. 8 Osmotrenija na Istorigtg Bélgarskagb Naroda. 1861. Titelseite




Abb. 2: Schrifttypen der Wiener Mechitharistendruckerei. „Russisch-serbische 
Schriften“ (Fortsetzung)
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Abb. 9: Kratka geografija za malky dé&ca. Izdava D(ragan) V(asilev) Manc&ev.
1862. Titelseite




Abb. 3: Schrifttypen der Wiener Mechitharistendruckerei. „Russisch-serbische 
Schriften“ (Ende) und „Verschiedene Schriften“. Darunter auch 
kirchenslawisch-kyrillisch

In seiner Buchdruckergeschichte Wiens nennt MayerXE "Mayer, Anton" einige wenige bei den Mechitharisten gedruckte Slavica, die er offensichtlich für wert befand, erwähnt zu werden: so den „Wídeòský posel“ (Wiener Bote) von Jan Ludmil PytlíkXE "Pytlík, Jan Ludmil", die serbische Zeitschrift „Svetovid“ von Aleksander AndriæXE "Andriæ, Aleksander" sowie „eine slovenische, ruthenische und böhmische Zeitung“
.
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Auch beim Chronisten der Mechitharisten-Druckerei, Gregoris KalemkiarXE "Kalemkiar, Gregoros"
, wurden die slawischen Drucke „höchst stiefmütterlich“ - wie WytrzensXE "Wytrzens, Günther" vorwurfsvoll vermerkt
 – behandelt, da KalemkiarXE "Kalemkiar, Gregoros" nur neun böhmische, vier polnische, zwei ruthenische und einige wenige andere slawische Drucke erwähnte. Von den zahlreichen slowakischen und kroatischen Drucken fand nicht ein einziger Berücksichtigung, und auch die bulgarischen wurden ignoriert. Den Hauptanteil der verzeichneten slawischen Publikationen bilden bei KalemkiarXE "Kalemkiar, Gregoros" Schulbücher aus den fünfziger Jahren des 19. Jahrhunderts, die auf der Grundlage des bereits erwähnten Vertrages mit der k. k. Schulbücherverschleißadministration produziert wurden.

Als noch unergiebiger erweist sich ein – WytrzensXE "Wytrzens" offensichtlich unbekannt gebliebenes - um 1892 erschienenes Bücherverzeichnis der Mechitharisten-Congregation, das zwar reichen Aufschluß über die dort erschienene zahlreiche religiöse und Erbauungsliteratur gibt, in dem jedoch nur ganze elf Slavica (fünf Polonica, drei Ruthenica, ein Russicum, ein Slovenicum und ein Croaticum) verzeichnet sind
. 

Es versteht sich von selbst, daß das in einer katholischen Ordensdruckerei gedruckte Schrifttum vor allem religiös orientiert war; die Mechitharisten-Druckerei zeichnete sich dennoch durch ungewöhnliche religiöse und nicht zuletzt politische Toleranz bei der Annahme von Druckaufträgen aus (es finden sich neben den katholischen Drucken auch orthodoxe und protestantische), und vor allem nach 1918 produzierte sie rein kommerziell. WytrzensXE "Wytrzens" nennt in diesem Zusammenhang als Auftraggeber etwa die ukrainischen Sozialdemokraten, einen ukrainischen anarchistischen Einzelgänger und nicht zuletzt den bereits erwähnten Kommunisten Georgi M. Dimitrov (siehe Nr. 14)XE "Dimitrov", der Jahrzehnte später in den Jahren 1946-1949 das Amt des bulgarischen Ministerpräsidenten innehaben sollte
.
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So wurde bei den Mechitharisten unter anderem eines der frühesten bulgarischen Periodika, die bereits erwähnte Zeitschrift „Mirozrenie“ (Nr. 2), gedruckt, und hervorzuheben sind auch eine Darstellung der bulgarischen (Religons-)Geschichte aus dem Jahre 1861 (Nr. 4), ein Kalender für die Banater Bulgaren aus dem Jahre 1869 (Nr. 7) sowie ein Offizien-Buch von Ivan Nikolov MomèilovXE "Momèilov, Ivan N." (Nr. 8), ebenfalls aus dem Jahre 1869. Auf dieses wies WytrzensXE "Wytrzens" - er reihte es übrigens nicht unter die bulgarischen, sondern unter die kirchenslawischen Drucke - zu Recht als ein Kuriosum hin, findet sich darin doch „eine Evangelien-Lesung in kirchenslavischer, neubulgarischer, griechischer, türkischer, rumänischer und französischer Sprache, die drei letztgenannten Sprachen (auch das Französische) mit ornamental-kyrillischen Lettern!“

III. Bulgarische Kulturpioniere als Auftraggeber für die Wiener Druckereien und insbesondere für die Mechitharisten-Druckerei
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Die Wiener Bulgarica boten Informationen über die Bulgaren und ihr Land, dessen Geschichte sowie über aktuelle Ereignisse dort; es finden sich erstaunlich viele Publikationen, die die Volkswirtschaft Bulgariens zum Thema haben, daneben erschien aber auch Erbauungsliteratur, in der zu Fragen der Ethik und der Lebensführung Stellung genommen wurde
. Sehr umfangreich war die Zahl der Bücher über religiöse Themen, deren Großteil aus naheliegenden Gründen in der Mechitharisten-Druckerei hergestellt wurde. Die Mehrzahl der Wiener bulgarischen Buchproduktion bildeten jedoch Sach- bzw. Lehrbücher für verschiedene Altersgruppen, die die Bereiche Wissenschaft und Volksbildung abdeckten. Man denke nur an Christo DanovXE "Danov, Christo G.", Dragan ManèevXE "Manèev, Vasil", Ivan MomèilovXE "Momèilov, Ivan N.", Joakim GruevXE "Gruev, Joakim", deren Publikationen aus der Druckerei Leopold SommerXE "Sommer, Leopold (Druckerei)" & Co.
 laut Katalog in nicht geringer Zahl in der Österreichischen Nationalbibliothek zu finden sind
. Darüber hinaus wurden in Wien zahlreiche Bücher, Broschüren, Periodika und Landkarten für die Bulgaren selbst gedruckt, da Bulgarien unter der osmanischen Herrschaft kaum über moderne Druckereien verfügte. Eine der wenigen – übrigens mit Wiener Druckpressen ausgerüsteten – leistungsfähigen Offizinen befand sich übrigens im Rila-Kloster
. Gewisse Bedeutung kommt während der „Wiedergeburtszeit“ auch der heute kaum bekannten bulgarischen Organisation „Napredãk“ (Fortschritt) zu, die in Wien wirkte und sich sowohl politische als auch volksbildnerische Ziele gesetzt hatte. Diese Organisation publizierte Statuten und Jahresberichte, die heute in den Wiener Bibliotheken leider nicht mehr zu finden sind.
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Hervorzuheben ist hier aber auch (Josef) KonstantinXE "Jireèek, (Josef) Konstantin" Jireèeks Bibliographie der neubulgarischen Buchproduktion von 1806-1870, die 582 Titel verzeichnet und 1872  bei Leopold SommerXE "Sommer, Leopold (Druckerei)" erschien
. Heute zählt KonstantinXE "Jireèek, (Josef) Konstantin" JireèekXE "Jireèek, Josef" zu jenen Gelehrten, die sich um die Verbreitung von Wissen über Bulgarien besondere Verdienste erworben haben.

Während der Wiedergeburtszeit war die Verlagstätigkeit der Druckereien KovaèevXE "Kovaèev, Janko S. (Druckerei)" und SommerXE "Sommer, Leopold (Druckerei)" im Gegensatz zu jener der Mechitharisten rein marktorientiert und diese kapitalistische Einstellung wirkte sich – wie WytrzensXE "Wytrzens" ironisch bemerkt – „keineswegs zum Schaden für die bulgarische Kultur“ aus
. Recht anschaulich offenbart sich an den slawischen Drucken die allmähliche Herausbildung einer allgemein anerkannten Rechtschreibung bzw. einer stabilen Sprach- und Schriftform, was ja von jeher ein virulentes Problem für die Slavinen darstellte. Gerade die Mechitharisten-Druckerei bot hier ausreichend Gelegenheit zum Experimentieren, da sie keiner der orthographischen oder grammatischen „Schulen“ verpflichtet war und über einen reichen Vorrat an Schrifttypen verfügte, die teilweise sogar im Hause geschnitten wurden
.

Auch am Aufbau des bulgarischen Schulwesens hatten die Wiener Druckereien durchaus ihren Anteil, wenngleich der der Mechitharisten ein eher bescheidener war. Als Auftraggeber fungierten bekannte bulgarische Kulturpioniere und für die bulgarische Befreiungsbewegung bedeutsame Persönlichkeiten
 wie etwa der bereits erwähnte Christo G. DanovXE "Danov, Christo G.", der vorrangig bei Leopold SommerXE "Sommer, Leopold (Druckerei)" publizierte und gemeinsam mit Janko KovaèevXE "Kovaèev, Janko S. (Druckerei)" in Wien einige Jahre ein Druckerei betrieb, oder Ivan N. MomèilovXE "Momèilov, Ivan N.", Ivan Dobrovski (Ioan Dobroviè), Dragan V. Manèev (ManèovXE "Manèev, Dragan V.")XE "Manèov (Manèev), Dragan V." und Najden P. StojanovXE "Stojanov, Najden P.", die sowohl an SommerXE "Sommer, Leopold (Druckerei)" als auch an die Mechitharisten Druckaufträge vergaben. Kurzporträts dieser kulturpolitisch - und daher meist auch politisch - sehr engagierten Autoren bzw. Herausgeber mögen zum besseren Verständnis der damaligen Um- und Aufbruchstimmung im Bulgarien der „Wiedergeburtszeit“ und vor allem später während der Befreiungskämpfe beitragen
. 
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Eine der schillerndsten Persönlichkeiten im damaligen öffentlichen Leben Bulgariens war sicherlich Christo GruevXE "Gruev, Joakim P." DanovXE "Danov, Christo G." (geb. 1828 in Klisura, gest. 1911 in Plovdiv). Neben seiner Tätigkeit als Lehrer und Buchhändler gilt er bis heute als der Initiator organisierter verlegerischer Tätigkeit in Bulgarien. Bereits 1857 gründete er in Plovdiv eine Verlagsbuchhandlung unter dem Namen „Christo DanovXE "Danov, Christo G." & Co.“, als seine Teilhaber fungierten Jako TruvèevXE "Truvèev, Jako" und Joakim GruevXE "Gruev, Joakim P."
. 1867 entstanden Zweigstellen auch in Ruse und Veles, 1880 gab es Filialen in Sofija, Lom und Ruse. 1873 gründeten DanovXE "Danov, Christo G." und Janko S. KovaèevXE "Kovaèev, Janko S. (Druckerei)" eine bulgarische Druckerei in Wien, die 1878 auf Wunsch von Fürst Aleksej M. Dondukov-KorsakovXE "Dondukov-Korsakov, A. M., Fürst" nach Plovdiv verlegt wurde. 1881 trennte sich DanovXE "Danov, Christo G." von KovaèevXE "Kovaèev, Janko S. (Druckerei)" und weitete seine verlegerische Tätigkeit noch aus. Alles in allem erschienen bei DanovXE "Danov, Christo G." insgesamt etwa 900 Publikationen (Lehrbücher, Lehrbehelfe, wissenschaftliche Werke und Kunstdrucke). Auch politisch zeigte er sich engagiert: 1882 fungierte er als Abgeordneter zur III. einfachen Volksversammlung, 1896-1899 hatte er das Amt des Bürgermeisters in Plovdiv inne. Im Jahre 1900 wurde er schließlich zum Ehrenmitglied der Bulgarischen Akademie der Wissenschaften ernannt
.

Ähnlich engagiert, allerdings vor allem im kirchenpolitischen Bereich, zeigte sich der Lehrer und Literat Ivan Nikolov MomèilovXE "Momèilov, Ivan N." (geb. 1819 in Elena, gest. 1869 in Gorna Orjachovica), der einige seiner Werke bei den Mechitharisten drucken ließ (Nr. 8-11). Seine Studien absolvierte er in Griechenland (u. a. bei T. Kairis) und Rußland und kämpfte nach seiner Rückkehr für die Unabhängigkeit der bulgarischen Kirche unter osmanischer Herrschaft. Nach seiner Tätigkeit als Lehrer in Elena und Gorna Orjachovica begann er als Schriftsteller zu arbeiten und trat vehement für die Einführung des Neubulgarischen anstelle des Kirchenslawischen im Unterricht ein, wodurch ihm auch bei der Entwicklung des neubulgarischen Bildungswesens große Verdienst zukommen. Darüber hinaus wurde auf seine Initiative hin erstmals „Gymnastik“ als Unterrichtsfach eingeführt. Viele seiner Schüler wählten später ebenfalls den Beruf des Lehrers und waren aktiv an den Befreiungskämpfen beteiligt (Petko SlavejkovXE "Slavejkov", Dragan CankovXE "Cankov, Dragan", Nikola KozlevXE "Kozlev, Nikola", Ivan KasabovXE "Kasabov, Ivan" u. a.). In vielerlei Hinsicht trug MomèilovXE "Momèilov, Ivan N." zur Verbreitung von Literatur verschiedenster Art bei, verfaßte, verlegte und übersetzte Lehrbücher und war Autor von Grammatiken der altbulgarischen bzw. der neubulgarischen Sprache
, deren erste bzw. zweite Auflage bei SommerXE "Sommer, Leopold (Druckerei)" in Wien erschien.
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Ivan DobrovskiXE "Dobrovski (Dobroviè), Ivan (Ioan)" (Ioan Dobroviæ), (geb. 1812 in Sliven, gest. 1896 in Plovdiv), ein vielgereister Literat, Publizist, Lehrer und auch Politiker der Wiedergeburtszeit, studierte wie Ivan MomèilovXE "Momèilov, Ivan N." bei KairisXE "Kairis, Theofilos" auf der Insel Andros. Als Gegengewicht zum Panhellenismus gründete Dobrovski für bulgarische Schüler eine „Slavenobulgarische das Wissen liebende Gesellschaft“ (Slavjanobãlgarsko uèenoljubivo družestvo), die ihre Mitglieder im patriotischen Geist erziehen wollte. 1840-47 hielt er sich in Belgrad, Bukarest, Sliven und Konstantinopel auf, unterrichtete von 1847-50 auf der Insel Samos und arbeitete 1850-53 als Redakteur in Wien, wo er auch 1850/51 bei den Mechitharisten seine Zeitschrift „Mirozrenie“ (Nr. 2) drucken ließ. Erst 1870 sollten in Bukarest noch zwei weitere Nummern dieser Zeitschrift unter dem Titel „Mirozrenie ili Bãlgarski invalid“ erscheinen. Kurz vor dem Krimkrieg verließ er Rußland, traf sich jedoch in St. Petersburg noch mit dem Leiter des Asiatischen Departments und verhandelte mit ihm über eine Autonomie für die Bulgaren. Nach einem sechsmonatigen New York-Aufenthalt unterrichtete er in Kotel nach der sogenannten „wechselseitigen Methode“ in griechischer Sprache mit ständiger Übersetzung in Bulgarische und trat vehement für verstärkten Französischunterricht in Bulgarien ein. Im Unabhängigkeitskampf der bulgarischen Kirche wurde er als Delegierter der Stadt Sliven nach Konstantinopel gesandt, reiste 1872-73 neuerlich zu politischen Verhandlungen nach St. Petersburg, lebte 1874-79 in Konstantinopel und zog sich schließlich nach Plovdiv zurück, wo er verarmt seinen Lebensabend verbrachte und völlig vereinsamt starb.
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Auch Dragan (Dimitãr) Vasilev Manèev (Manèov)XE "Manèev (Manèov), Dragan V." (geb. 1824 in Batak, gest. 1908 in Plovdiv) war Schriftsteller, Verleger und Politiker. Bereits im Alter von 16 Jahren begann er zu unterrichten, 1854 erschien in Konstantinopel sein erstes Buch mit dem Titel „Cãrkovno pesnopenie, sãbrano i sãèineno ot razni pevci“ (Kirchengesang, gesammelt und verfaßt von verschiedenen Sängern), mit kirchenslawischem Text und griechisch-byzantinischen Noten. 1862 gab er seinen Lehrerberuf schließlich auf und eröffnete eine Buchhandlung in Plovdiv mit Filialen in Svištov und Saloniki. Als Herausgeber von Schulbüchern ließ er seine Bücher zunächst in Konstantinopel, dann in Brãila und Wien drucken. Schließlich plante er die Einrichtung einer eigenen Druckerei in Plovdiv, wurde jedoch von der osmanischen Verwaltung der Beteiligung am Aufstand von Starozagorsk 1875 beschuldigt und arretiert. Nach zwei Monaten freigelassen, flüchtete er 1876 nach Bukarest. Dort übernahm er Christo BotevsXE "Botev, Christo" Druckerei und publizierte in den Jahren 1876-77 unter dem Pseudonym „D. Veselinov“ die von Stefan BobèevXE "Bobèev, S. S." redigierte Zeitung „Stara planina“ (Der alte Berg). Sobald die Russen die Donau überschritten, verkaufte er seine Drucklettern und kehrte nach Plovdiv zurück. Von der St. Petersburger „Slawischen Wohltätigkeitsgesellschaft“ (Slavjanskoe blagotvoritel’noe obšèestvo)
  erhielt er eine russische Schnellpresse mit etwa  800 kg an Drucklettern und begann mit der Herausgabe der Zeitung „Narodnij glas“ (Die Volksstimme). Ständig erweiterte er seine Ausstattung und entwickelte eine sehr rege verlegerische Tätigkeit – bis 1908 erschienen in ManèevsXE "Manèev (Manèov), Dragan V." Druckerei etwa 450 Bücher, unter ihnen auch die erste bulgarische Enzyklopädie, der „Enciklopedièeski reènik“ von Luka Kasãrov. Die Druckerei wurde nach dem Tode von ManèevsXE "Manèev (Manèov), Dragan V." Erben verkauft.


Relativ wenig erfährt man über das Leben und Wirken von Najden Popov StojanovXE "Stojanov" (geb. 1830 in Koprivštica, gest. 1876 ebendort), der in Plovdiv bei Christo Danovs Kompagnon Joakim GruevXE "Gruev, Joakim P." studierte. In den Jahren 1861-64 arbeitete Stojanov als Lehrer in Panagjurište, in den Jahren 1869-76 unterrichtete er in seinem Heimatort Koprivštica. Am 30. Mai 1876 starb er im Alter von 46 Jahren als Anführer des dortigen Aufstands und ging damit in die Geschichte der von den Osmanen blutig niedergeschlagenen Aufstände von Panagjurište und Koprivštica des Jahres 1876 ein. STOJANOV
 verzeichnet ihn als Autor dreier Schulbücher: einer kurzen Anthropologie (Belgrad 1856), einer Geographie für Kinder (erschien 1861 bei SommerXE "Sommer, Leopold (Druckerei)" in Wien) und einer kurzen Arithmetik für Volksschüler, die 1863 bei den Mechitharisten in Wien gedruckt wurde (Nr. 6).

IV. Zur Beschreibungsmethode


Die Form der Beschreibung erfolgte in Anlehnung an den bereits mehrfach erwähnten Katalog der Slavica der Wiener Mechitharisten-Druckerei von Günther WytrzensXE "Wytrzens"
:

1.
Laufende Nummer. Auf diese wird fallweise im einführenden Text Bezug genommen.

2.
Bibliothek, in der sich das Werk befindet.

3.
Nach Doppelpunkt folgt darauf in der selben Zeile rechts die Signatur.

4.
Erscheinungsjahr. 

5.
Format: Höhe x Breite in Millimetern. 

6.
Im Druckwerk verwendete Schriften

(ornamental-kyrillisch = Kirchenschrift, kyrillisch = „Zivil“schrift).

7.
Im Druckwerk verwendete Sprachen.

8.
Stelle des Druckereivermerks.

9.
Zustand oder besondere äußere Charakteristika der beschriebenen Publikation.

WytrzensXE "Wytrzens" griff bei der Transliteration auf das Hilfsmittel der kyrillischen Lettern zurück, um etwaige Besonderheiten des Druckbildes wiederzugeben; darauf wurde in der vorliegenden Arbeit aus computertechnischen Gründen verzichtet und überall dort, wo die kyrillischen Lettern Lautwert aufweisen, die heute in der Slawistik übliche Transliteration dieser Zeichen verwendet. 

Die Reihung der Druckwerke erfolgte - wie bei WytrzensXE "Wytrzens" - chronologisch nach Erscheinungsjahr, wobei sich eine Angabe des Erscheinungsortes erübrigt, da er ja in allen Fällen Wien war.

Die Formatangaben bei WytrzensXE "Wytrzens" wurden überprüft und gegebenenfalls korrigiert.

Zur Illustration der Orthographie und der Vielfalt an in der Mechitharisten-Druckerei verwendeten kyrillischen Drucklettern mögen die – teilweise in Farbe gehaltenen - Abbildungen der Titelblätter und einiger interessanter Textstellen dienen; für die Farbaufnahmen danke ich an dieser Stelle meinem Kollegen Heribert M. LangmüllerXE "Langmüller, Heribert M.", der freundlicherweise seine Freizeit dafür opferte.


V. Beschreibung der Bulgarica 

der Wiener Mechitharisten-Druckerei

1

Bibliothek der Mechitharisten-Congregation, Wien: 


1799 M  6

Erscheinungsjahr: 1845

Format: 200 mm x 120 mm

Druck: kyrillisch

Sprache: bulgarisch-kirchenslavisch

Druckereivermerk: Titelseite

Broschüre. Titel auf dem Umschlag wiederholt.

FÉNÉLON, François de Salignac de la MotheXE "FÉNÉLON, François de Salignac de la Mothe"
Prikljuèenija Telemacha syna Odisseevago. Soèinenije Fenelona francuskago spisatelja. Prevedesja ot Francuskij na Slavjano-bolgarskij jazyk od P. G. Piperova i nynì pervo napeèatasja iždivenijem prevoditelja. Soderžavase na èetyri èasti. Èast perva.

Die Abenteuer Telemachs, des Sohnes Odysseus‘. Ein Werk des französischen Schriftstellers Fénélon. Aus dem Französischen ins Slaveno-Bulgarische übersetzt von P. G. PiperovXE "Piperov, P. G."
 und jetzt zum ersten Mal auf Kosten des Übersetzers gedruckt. Enthält vier Teile. Erster Teil (mehr nicht erschienen).

148 Seiten.

Bibliographischer Nachweis: JIREÈEK, S. 42, Pos. 492; BalanXE "Balan", S. 1150, 

Pos. 13.032; PogorelovXE "Pogorelov", S. 122, Pos. 113; STOJANOV, S. 289,  Pos. 6116. 

Zum Inhalt:

S. 3-20 Vorwort des Übersetzers, datiert Bukarest, 2.11.1844; 

S. 21-23 „Liebe Leser“; Text S. 25-148 (Ende des sechsten Buches im Ersten Teil).

Im Vorwort (S. 3-20) werden allgemeine Informationen zu Fénélons „Aventures de Télémaque“ geboten, die bald nach ihrem Erscheinen in ganz Europa bekannt wurden. 1813 bereits seien sie ins Serbische, 1831 ins Rumänische (Walachische) übertragen worden. Der Übersetzer sieht sich moralisch verpflichtet, den Bulgaren dieses große Werk der Weltliteratur zugänglich zu machen und hat es hiermit ins Slaveno-Bulgarische übertragen.

In seiner Adresse „Liebe Leser“ (S. 21-23) beklagt der Übersetzer den Niedergang der bulgarischen Sprache und die Unwissenheit der Jugend, daß sie nicht mehr imstande sei, das Kirchenslawische zu lesen. Damit stünden die Bulgaren allerdings nicht allein, eine ähnliche Entwicklung sei auch bei den Serben und Russen zu beobachten. Die Übersetzung der „Aventures de Télémaque“ ins Bulgarisch-Kirchenslawische sollte somit als ein Beitrag zur Rettung der Literatursprache verstanden werden. 



Zum besseren Verständnis der „Aventures“ sollte – so verspricht der Übersetzer auf S. 148 – am Ende des letzten Teiles ein mythologischer und geographischer Kommentar erscheinen.


Diese Publikation Piperovs zählt zu den wenigen in Wien erschienenen bulgarischen literarischen Werken im engeren Sinne. Nach WytrzensXE "Wytrzens" stellt sie ein typisches literatursoziologisch interessantes Phänomen der „Wiedergeburtszeit“ dar, sowohl was den Beruf des Mäzens, als auch was die Orte seiner Tätigkeit betrifft
. Darüber hinaus dürfte die Übersetzung von Piperov wohl ein Rarissimum darstellen, das sowohl sprachgeschichtlich wertvoll als auch in seiner phonetisch-graphischen und lexikalischen Gestaltung sehr charakteristisch ist.

Der Buchrücken weist eine Zierleiste auf, auf U1 und U4 bildet sie einen ornamentalen Rahmen.
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Fachbibliothek für Ost- und 

Südosteuropaforschung der Universität Wien: 


20.110a O, adl. 5

Erscheinungsjahr: 1850/51

Format: 270 mm x 220 mm

Druck: kyrillisch

Sprache: bulgarisch

Druckereivermerk: Titelseite

Bibliothekseinband. Alle Umschläge im Sammelband mitgebunden. Aus dem Besitz von Josef KonstantinXE "Jireèek, (Josef) Konstantin" JireèekXE "Jireèek, Josef". Handgeschriebenes Inhaltsverzeichnis
 auf der Innenseite des Buchdeckels. Auf dem Umschlag von adl. 1 die handschriftliche Widmung „Pepovi!“ von Josef JireèekXE "Jireèek, Josef" an seinen Sohn Josef KonstantinXE "Jireèek, (Josef) Konstantin". 

Mirozrenie. Spisánie pomésjaèno. Soèinítel‘ Ioán Dóbroviè.

Weltsicht. Monatsschrift. Redakteur (hier eigentl.: Verfasser) Ioan Dobroviè. 

1 (1850) September, Heft 1. S. 1-20.

1 (1850) Oktober, Heft 2. S. 21-36.

1 (1850) November, Heft 3. S. 37-52.

1 (1851) Mai, Heft 4. S. 53-68.

1 (1851) Juni, Heft 5. S. 69-84.

Mehr ist von dieser Wiener Ausgabe nicht erschienen; eine zweite Ausgabe gab es erst wieder 1870 in Bukarest mit zwei Nummern unter dem Titel „Mirozrenie ili Bãlgarski invalid“.

Bibliographischer Nachweis: JireèekXE "Jireèek, Josef", S. 16, Pos. 81; BalanXE "Balan", S. 647, Pos. 7238; STOJANOV, S. 435, Pos. 8808 (4).

Motto (Titelseite verso): „Blagodarí sã na ségašno to, a tãrsí pó dobró to.“ - Sei dankbar für das Heute und strebe nach dem Guten.


Abb. 6: Mirozrenie. Spisánie pomésjaèno. Soèinítel: Ioán Dóbroviè. Titelseite der 
ersten Nummer (1850)

Inhalt:


Heft 1: S. (1): Predizvesténie; S. (1)-2: Mnénie za Pravopisánie to bãlgarsko; S. 2-4: Za isto to, Otvet; S. 4-9: Za Azbuka tã. Ili za proiznosénie to voóbšte; S. 9-10: Dóktor ã Pétãr Berón; S.11: Gradobranítel‘; S. 11-12: Spórima tã žená ot dvoíca Suprúgi; S. 13: Rázgovor ispovedátelen; S. 13-15: Primeèánie za négo. S. 15: Génèu Gjúrgjuv; S. 15-16: Drúgi dvoíca ljuboródni; S. 16-19: Razlíèni izvéstia. Túrsko. Za Bãlgarski te ráboti; S. 19-20: Poèténni te imená na ljuboródni te Spomóštnici. Napisani vo Viéna; U3: Níkoi ot opeèátki te (peèatni pogréški); U4: Uslóvia z spomóžestvo to; Sãém.

Heft 2: S. (21)-27: Kam Èitáteli te si Slavenobãlgari te; S. 27-29: Za Slavenobãlgarska tã Povésnost;

S. 29-30: Bolgária. Dãržáva pomeždu Dúnav i Vólga; sostojanie to-i po Carstvovánie to Attílovo; S.30: Spórima tã žená ot dvoíca Suprúgi; S. 30: Pritèa; S. 31: Zdravoslóvie (hygiene); S.32: Za Azbúka tã i pisanie to; S. 32-35: Muèeníci te na Christiánstvo to; S.35-36: Razlíèni izvéstia i primeèánia na tjách; S. 36: Poèténni te imená na ljuboródni te Spomóštnici; U4: Uslóvia z spomóžestvo to; Sãém.

Heft 3: S. (37)-38: Pétar velíkij; S. 38: Múdro Staroindijsko Izreèénie; S. 38-40: Povéstnost Slavenobãlgarska; S. 40-41: Slépi ã Armágski; S. 41-44: Za Azbúka tã ilí proiznosénie to vãobšte;  S. 44-45: Prideloréèie (Terminológia); S. 45: Bãlgarska Jazíèna; S. 45-47: Okonèánia ta na Imená ta i pr.; S. 47-51: Narodopís Avstríjski i krítika tã na Mirozrénie to, ilí pozdravlénie to mu; S. 51-52: Razlíèni izvéstia, i primeèánia na tjách; S. 52: Poèténni te imená na ljuboródni te Spomóštnici; U3: Opeèátki (Heft 2 u. 3). U4: Uslóvia z spomóžestvo to; Sãém.

Heft 4: S. (53): Za Spomóštnici te; S. (53)-54: Za tadéšni te naródi, Chãrváti te; Avstria; S. 54-57: Životopís na Bána Chãrvátski Cesaro-králevski ã Voenaèálnik Barón Gélasiè (Jelaèiæ) v Povéstnost tã bezsmãrtni ã Junák i ístinski ã Oteèestvo-ljubítel‘; S. 57-59: Povéstnost Slavenobãlgarska: Pãtni Zapíski na Vizantíjsko to Posólstvo kam Attílov ã Dvór, písani ot pisáè ã mu Prísk ã Pítor ã; S. 59-60: Nékoi primeèánia; S. 60-64: Za Cerkovno-Slavénski ã Jazík; S. 64-65: Predislóvie to na Slovar‘ ã mu; S. 65-67: Putešestvie po Bãlgarsko v 1591. g.; S. 67-68: Bãlgari te i Bošnáci te; S. 68: Poèténni te imená na ljuboródni te Spomóštnici; U4: Uslóvia z spomóštestvo to; Sãém.

Heft 5: S. (69)-73: Povéstnost Slavenobãlgarska; S.73-75: Predislóvie to na Slovár‘ ã na Cerkovno-Slavénski ã jazík; S. 75-80: Edín Vrachmánin vã Vídni; S. 80: Izvéstia iz Kalófer; S. 81: Izvéstia iz Tãrnovo; S. 81-84: Žitié to na Bána Gélasièa; U4: Uslóvia z spomóštestvo to; Sãém.

Die Benennung der Zeitschrift erfolgte laut Boršukov
 in Anlehnung an das renommierte französische Vorbild Revue des Deux Mondes. Das Programm des Mirozrenie beruhte auf der Idee des Panslavismus, in der Orthographie orientierte sich Dobroviè an den Grundsätzen Josef DobrovskýsXE "Dobrovský, Josef". Boršukov gibt eine Auflage von 1000 Exemplaren und etwas mehr als 150 Subskribenten für Bulgarien und das Ausland an. Zu diesen zählten herausragende Persönlichkeiten wie etwa Petãr Beron, Josef und Hermenegild JireèekXE "Jireèek, Josef", Alois V. Šembera, Josip J. Strossmayer, Michail F. Raevskij, Vuk St. KaradžiæXE "Karadžiæ", Matej Cigale, Antonín Marek, Najden Gerov und sogar ein orthodoxer Geistlicher aus Manchester.

Linguistische Fragen standen - wie dem Inhaltsverzeichnis zu entnehmen ist - als in dieser Zeitschrift behandelte Themen deutlich im Vordergrund. Die Rechtschreibung erwies sich bei Dobroviè schon als deutlich modernisiert, er vertrat – wie Vuk KaradžiæXE "Karadžiæ" für das Serbische - die „natürliche“ (phonetische) Rechtschreibung: Unter anderem verzichtete er auf das ô (ã) ohne Lautwert am Wortauslaut und stellte es nur dort dar, wo es tatsächlich Lautwert besaß. Des weiteren eliminierte er die kyrillischen Grapheme i, y, ¹, das weiche Zeichen und ì, die er jeweils entsprechend durch das lateinische i sowie durch die kyrillischen Grapheme ã, e und ja ersetzte. Der Artikel ã, tã, to wurde zwar konsequent verwendet, vom Substantiv jedoch isoliert angeführt. Schon die Orthographie der Publikationsankündigung
 hatte einen Protestbrief aus der Leserschaft zur Folge, der von DobrovièXE "Dobrovski (Dobroviè), Ivan (Ioan)" in der Folge auch beantwortet wurde
. In seinen philologischen Arbeiten vertrat er - wie auch ŠafárikXE "Šafárik, Jan"

XE "Šafárik, Pavol Josef", Josef JireèekXE "Jireèek, Josef" und PalackýXE "Palacký, Jan" - die Ansicht, daß sich das Kirchenslawische zu einer zukünftigen gemeinslawischen Literatursprache entwickeln werde.

Dobroviè vertrat im „Mirozrenie“ ein Konzept bulgarischen Patriotismus, für den die bulgarische Geschichte bisher kaum Grundlagen geboten hatte. Diese Grundlagen wollte er nun mit der Publikation von Beiträgen wie „Die slawisch-bulgarische Geschichte“ (Heft 2 und 4) und „Bulgarien, ein Staat zwischen Donau und Wolga“ (Heft 2) postulieren. Im Beitrag „Die österreichischen Völker“ schließlich (Heft 3) offenbart sich seine Idealvorstellung von der Lösung der bulgarischen Frage: Vorbild ist für ihn die Habsburgermonarchie als beispielhafter Vielvölkerstaat. Allerdings änderte er seine Meinung etwas später und verließ Österreich in Richtung Rußland, da er vom Verhalten der österreichischen Regierung gegenüber den Slawen innerhalb der Habsburgermonarchie zu diesem Zeitpunkt bereits zutiefst enttäuscht war
.
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Narodna biblioteka „Sv. sv. Kiril i Metodij“, Sofija:


  St. 56.354



(Fotokopien und Mikrofilm im Besitz der Verfasserin) 


Erscheinungsjahr: 1855

Format: 177 mm x 100 mm

Druck: kyrillisch

Sprache: bulgarisch

Druckereivermerk: Titelseite

Auf U1 dieses Exemplars neben dem Stempel der Nationalbibliothek Sofija auch ein Stempel des Archivs der Bulgarischen Wiedergeburt

RAŠIÆ, Milan D(avid)
XE "RAŠIÆ, Milan D(avid)"
Slavjano-bãlgarskij narodnyj kalendar za vysokosnoto godište 1856 s tvãrdì ljubopytny istorièesky predmety, ot Milan D. Rašiæ, Nekogdašnyj vãrchovnyj uèitel‘ i upravitel‘ na Šumenskata Gimnazia (Uresen
 s 4 Ksilografii).

Slavo-bulgarischer Volkskalender für das Schaltjahr 1856 mit höchst interessanten historischen Sachverhalten, von Milan D. Rašiæ, dem ehemaligen Oberlehrer und Leiter des Gymnasiums in Šumen (verschönert mit 4 Holzschnitten).

80 Seiten.

Bibliographischer Nachweis: BalanXE "Balan", S. 913, Pos. 10.329; PogorelovXE "Pogorelov", S. 276, 

Pos. 335; STOJANOV, S. 409, Pos. 8494.

Inhalt:

2 Illustrationen (Konstantinopel und Jerusalem); S. (2): Auflistung der wichtigsten Daten seit der Erschaffung der Welt, der astrologischen Zeichen sowie der Planeten, S. 3-25: Kalender; S. (26)-42: Carigrad, ili Konstantinov Grad, Margarit Evropejskij; S. (42)-54 Jerusalim, Grad obìtovannyj;     S. (55)-78: Voennyj rìènik. Azbuèno Opisanie na izvìstnyte voenny mìsta ot russko-turskata borba
; S. (79)-80: Tropari na našeto Pravoslavie (kirchenslavisch, mit Ill.)

Ornamental gestalteter Umschlag (Blätterranken als Rahmen). 


Abb. 7: Slavjano-bãlgarskij narodnyj kalendar za vysokosnoto godište 1856 ot 
Milan D. Rašiæ. Titelseite und dieser gegenüberliegende Seite
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Universitätsbibliothek Wien: 






I 403.917

Erscheinungsjahr: 1861

Format: 177 mm x 115 mm

Druck: kyrillisch

Sprache: bulgarisch

Druckereivermerk: Titelseite und letzte Seite

Bibliothekseinband. Umschlag mitgebunden.

Osmotrenija na Istorij¹t¹ Bãlgarskago Naroda.

Betrachtungen zur Geschichte des bulgarischen Volkes. 

16 Seiten.

Bibliographischer Nachweis: BalanXE "Balan", S. 761, Pos. 8531; PogorelovXE "Pogorelov", S. 400, Pos. 523; STOJANOV, S. 392, Pos. 8253.

Zum Inhalt:

Der Titel ist insofern irreführend, als der anonyme Autor den rein religionsgeschichtlichen Aspekt behandelt. Anläßlich des 1000-Jahr-Jubiläums der Taufe des bulgarischen Fürsten Boris durch den hl. Kyrill streicht er die Verdienste der beiden Slawenapostel hervor, skizziert die wechselhaften Beziehungen zwischen Rom und Byzanz und zeigt ihre Auswirkungen auf das Schicksal der Bulgaren. Er plädiert für eine einheitliche katholisch-apostolische Kirche.

Auffallender grammatischer Synkretismus des Titels. STOJANOV weist zu Recht auf die katholisierende Tendenz des Werkes hin. Völlig schmuckloses Bändchen, lediglich das Wort Osmotrenija
 im Titel ist in Zierlettern gedruckt.
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Universitätsbibliothek Wien:






I 406.882

Erscheinungsjahr: 1862

Format: 187 mm x 122 mm

Druck: ornamental-kyrillisch

Sprache: bulgarisch

Druckereivermerk: Titelseite

Bibliothekseinband

MANÈEV, D(ragan) V(asilev)

Kratka geografija za malky dìca. Izdava D. V. ManèevXE "Manèev, Dragan V.".

Kurze Geographie für kleine Kinder. Hrsg. v. D. V. ManèevXE "Manèev, Dragan V.".

52 Seiten.

Bibliographischer Nachweis: BalanXE "Balan", S. 616 f., Pos. 6893; PogorelovXE "Pogorelov", S. 417, Pos. 565; STOJANOV, S. 236, Pos. 5078 u. 5079.

Inhalt:

S. (3)-10: Prìdvaritelny poznanija; S. (11)-32: Pãrvo otdìlenie: Evropa; S. (33)-39: Vtoro otdìlenie: Azija; S. (40)-45: Trete otdìlenie: Afrika; S. (46)-50: Èetv‘rto otdìlenie: Amerika; S. (51)-52: Pjato otdìlenie: Oèeanija.

Als Schulbuch war diese „Kurze Geographie“ für kleine Kinder wohl weniger geeignet, da der ornamental-kyrillische Druck und die Orthographie den Kindern das Lesen eher erschwerten. Der didaktische Aufbau des Bändchens basiert auf Faktenvermittlung durch Zahlenangaben und dem einfachen didaktischen Prinzip von Frage und Antwort.
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Universitätsbibliothek Wien:






I 406.879

Erscheinungsjahr: 1863

Format: 182 mm x 123 mm

Druck: ornamental-kyrillisch

Sprache: bulgarisch

Druckereivermerk: Titelseite

Bibliothekseinband

STOJANOV, N(ajden) P(opov)

Kratka aritmetika za prãvonaèjalny uèenicy. Narjadena ot P. P. StojanovXE "Stojanov"
. A peèjatana ot D. A. 
 knigoprodavca v Plovdiv.

Kurze Arithmetik für Volksschüler. Aufgelegt von P. P. StojanovXE "Stojanov". Und zum Druck gegeben von D(imitãr) A(ngelidis), Buchhändler in Plovdiv.

36 Seiten.

Bibliographischer Nachweis: STOJANOV, S. 348, Pos. 7406.

Zum Inhalt:

Anleitung zum Erlernen der Grundrechenarten: Addieren, Subtrahieren, Multiplizieren, Dividieren, mit an das jeweilige Kapitel anschließenden Übungen. Auf S. 34-36 Textaufgaben aus dem praktischen Leben. 
Didaktisch – wie Nr. 5 - nach dem Prinzip von Frage und Antwort aufgebaut. Die Titelseite zeigt ein variantenreiches Bild von modernen kyrillischen Lettern verschiedenster Ausführung und Schriftgröße, wodurch sie sich stark vom konservativ gehaltenen ornamental-kyrillischen Text des Büchleins abhebt.
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Österreichische Nationalbibliothek:




170.858-B.Neu-

Erscheinungsjahr: 1869

Format: 218 mm x 144 mm

Druck: Antiqua

Sprache: bulgarisch (Banater Mundart)

Druckereivermerk: Titelseite

Bibliothekseinband

DOBROSLAV, AntunXE "Dobroslav, Antun"
Bàlgàrsæi kàlindar za obštenàtà gudinà 1869. Ubàrnàh iz némicku i dàlmacku-pisàh i izdavàh na negvà trošàk Antun Dobroslav
 uèitelj. I. gudinà. Nakladata spisateljeva.

Bulgarischer Kalender für das Gemeinjahr 1869. Aus dem Deutschen und Dalmatinischen geschrieben und herausgegeben auf eigene Kosten von Antun Dobroslav, Lehrer. I. Jahr. Selbstverlag des Autors.

54 Seiten.

Bibliographischer Nachweis: PogorelovXE "Pogorelov", S. 586, Pos. 989; STOJANOV, S. 87, Pos. 1759 (jeweils ohne Druckereiangabe)
.

Inhalt:

S. 1-14: Kalender; S. 15-16: Wichtige Jahreszahlen und Daten wie etwa: Exakter Beginn der verschiedenen Jahreszeiten, sich ändernde Feiertage, Sonnen- und Mondfinsternis, Geburtstage des Kaisers und der kaiserlichen Familie, Namensverzeichnis der Herrscher anderer Staaten; S. 17-21: Multiplikations- bzw. Umrechnungstabellen für Händler; S. 22-53: Erzählungen und Gedichte in der Mundart der Banater Bulgaren.

Diesem Kalender widmete WytrzensXE "Wytrzens" in seiner Beschreibung der Slavica
 der Mechitharisten-Druckerei relativ wenig Raum, er war jedoch an anderer Stelle bereits ausführlicher auf diese Publikation eingegangen
. STOJANOV zitiert an weiterführender Literatur
 einen Aufsatz von Ljubomir Miletiè, in dem dieser Autor jedoch nur eine kurze Bemerkung über den Mißerfolg dieses Unternehmens macht und auf die Erörterung der slawischen Monatsnamen hinweist
. Des weiteren wurde auch bei Karol Telbizovs einschlägigem Artikel kein Hinweis auf Dobroslavs Kalender gefunden
.
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Bibliothek der Mechitharisten-Congregation, Wien:


  1110 M 5     

Österreichische Nationalbibliothek: 




  57.728-C.Neu-

Erscheinungsjahr: 1869   

Format: 307 mm x 247 mm     

Druck: ornamental-kyrillisch


Sprache: kirchenslawisch, bulgarisch     

Druckereivermerk: U4     

Broschüre. Titel auf dem Umschlag wiederholt. 

Zweifarbig rot und schwarz gedruckt

MOMÈILOV, I(van) N(ikolov)

C‘rkóven cvìtnik, kójto sãd‘ržàva 1. Poslìdovanije za p‘rvytì trí dní vo Svetàta i Velíka Nedìlja na Pàscha, tójest’ za v samyja dén’ na Svìtloto Gospódne Vãskr‘senije, za v Svìtlyja Pondìlnik i za v Svìtlyja Vtórník; 2. Vodosvét za prìz Svìtlata sédmica; 3. Opìjaló nad usópšyj za prìz só,štata sédmica; 4. Veèernjata na sãšéstvije Sv. Ducha; 5. Poslìdovanije na velíkyja vodosvét na Svetòje Bogojavlénije. Izdava Iv. N. MomèilovXE "Momèilov, Ivan N.". Knigoprodavnica Momèilova i Sije v T‘rnovo.

Kirchliches Blumentriodion (auch: Pentekostarion)
, das enthält: 1. Offizien für die ersten drei Tage der Osterwoche, also für den Ostersonntag, den Ostermontag und den Osterdienstag; 2. Wasserweihe während der Osterwoche
; 3. Begräbnisritual für die während dieser Woche Verstorbenen; 4. Vesper am Pfingstmontag; 5. Offizium für die große Wasserweihe am Tag der Erscheinung des Herrn
. Herausgegeben von Iv. N. MomèilovXE "Momèilov, Ivan N.". Buchhandlung MomèilovXE "Momèilov, Ivan N." & Co. in Tãrnovo.

103 Seiten, ill.

Bibliographischer Nachweis: BalanXE "Balan", S. 668, Pos. 7468; PogorelovXE "Pogorelov", S. 586, Pos. 1070; STOJANOV, S. 250, Pos. 5333 (jeweils ohne Druckereiangabe).


Im Zweifarbendruck hervorragend ausgeführte Sammlung von Akoluthien (Offizien), die insofern auffällt, als sie durchgehend zweisprachig und in einem Abschnitt sogar polyglott gehalten ist. Die „Zwischentexte“ sind jeweils neubulgarisch im Rotdruck, die liturgischen Lesungen zweikolumnig synoptisch kirchenslawisch und neubulgarisch im Schwarzdruck gehalten. Rote Initialen lockern das strenge schwarze Druckbild auf. Der Auszug aus dem Evangelium nach Johannes, die Erzählung vom Ungläubigen Thomas (Joh. 20, 19 ff.),  ist darüber hinaus noch griechisch (in griechischen Lettern), türkisch, französisch und rumänisch (walachisch) gedruckt, die letztgenannten drei Sprachen in kyrillischer Kirchenschrift (ornamental-kyrillisch)
. Einleitend auf Seite 3 findet sich eine mit Blumen- und Blätterornamenten umrahmte Darstellung der Auferstehung Christi: Zur Linken des entschwebenden Christus ein Engel, vor ihm und rechts neben ihm geblendet von der Herrlichkeit Christi zu Boden stürzende römische Soldaten. Als floraler Rahmen des Seitenspiegels ranken sich Rosenblätter, die an der Rahmenkante in eine Rosenblüte münden.

Die dazugehörigen Abbildungen Nr. 12-15 finden Sie auf der Homepage:

http://www.onb.ac.at/ausb/pro3/pt6/index36.htm
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Österreichische Nationalbibliothek:




98.654-B.Neu-

Erscheinungsjahr: 1879

Format: 188 mm x 115 mm

Druck: kyrillisch

Sprache: bulgarisch

Druckereivermerk: Titelseite verso

Bibliothekseinband

MOMÈILOV, Iv(an) N(ikolov)

Bukvar‘ ot Iv. N. Momèilova. Šesto izdanie
. Knigoprodavnica Momèilova & S-ie. v T‘rnovo i Russe. (Naèalny knižky za dìcata v p’rvonaèalnytì ni narodny uèilišta. Knižka I.).

Fibel von Iv. N. MomèilovXE "Momèilov, Ivan N.". Sechste Auflage. Buchhandlung MomèilovXE "Momèilov, Ivan N." & Co. in Tãrnovo und Ruse. (Bücher für den Anfangsunterricht der Kinder in unseren Volksschulen. I. Band).

24 Seiten, ill.

Bibliographischer Nachweis: Želeva-JonèevaXE "Želeva-Jonèeva", S. 172, Pos. 29.634a.

Motti (Titelseite verso): „Bezknižnyj i kato gleda ne vidi.“ - Wer nicht liest, sieht nichts, obwohl er schaut.

„Knižovnytì dvojno vidj¹t.“ - Die Bücherkundigen sehen doppelt gut.

Inhalt:

Illustrierte Darstellung des Alphabets in den gebräuchlichen kyrillischen Schriftvarianten. Vokale, Konsonanten, Sonanten und Doppelsonanten sowie Halbvokale. Ein- und mehrsilbige Wörter. Wochentage. Kirchliche Feiertage. Namenstage der wichtigsten Heiligen. Die wichtigsten Städte, Flüsse und Berge Bulgariens. Bäume in Bulgarien. Getreide, Gemüse und Feldfrüchte. Bulgarische Männernamen. Bulgarische Frauennamen. Verwandtschaftsbezeichnungen. Gebäudebezeichnungen. Körperteile. Einige Phraseologien. Altkirchenslawisches Alphabet. Ziffern.
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Österreichische Nationalbibliothek: 




117.211-B.Neu-

Erscheinungsjahr: 1879

Format: 187 mm x 125 mm

Druck: kyrillisch

Sprache: bulgarisch

Druckereivermerk: Titelseite verso

Bibliothekseinband

MOMÈILOV, Iv(an) N(ikolov)

Malko politièesko zemleopisanie, sãstaveno ot Iv. N. Momèilova. Vtoro izdanie. Preraboteno
. Knigoprodavica Momèilova i Dr. v T’rnovo i Russe. (Naèalny knižky za dìcata v p’rvonaèalnytì ni narodny uèilišta. Knižka VI.).

Kleine politische Geographie, verfaßt von Iv. N. MomèilovXE "Momèilov, Ivan N.". Zweite Auflage. Überarbeitet. Buchhandlung MomèilovXE "Momèilov, Ivan N." & Co. in Tãrnovo und Ruse. (Bücher für den Anfangsunterricht der Kinder in unseren Volksschulen. VI. Band).

44 Seiten, ill.

Bibliographischer Nachweis: Želeva-JonèevaXE "Želeva-Jonèeva", S. 172, Pos. 29.637a.

Inhalt:

Vãvedenie; Pãrvi otdìl: Evropa; Vtora otdìlka: Azija; Tret’ja otdìlka: Afrika; Èetv’rta otdìlka: Amerika; Peta otdìlka: Okeanija.

Moderner Schriftsatz sowohl auf der Titelseite als auch im Text, aufgelockert durch einige wenige Illustrationen. Auffallend die inkonsequente Redaktion: Pãrvi otdìl, aber: Vtora otdìlka.
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Österreichische Nationalbibliothek: 




59.750-B.Neu-

Erscheinungsjahr: 1879

Format: 195 mm x 127 mm

Druck: kyrillisch

Sprache: bulgarisch, altkirchenslawisch

Druckereivermerk: Titelseite verso

MOMÈILOV Iv(an) N(ikolov)

Malka sveštenna istorija ot Iv. N. Momèilova. Èetv’rto izdanie
. Knigoprodavnica Momèilova i Dr. v T’rnovo i Russe. 1879.

Kleine Heilige Geschichte von Iv. N. MomèilovXE "Momèilov, Ivan N.". Vierte Auflage. Buchhandlung MomèilovXE "Momèilov, Ivan N." & Co. in Tãrnovo und Ruse. 1879.

32 Seiten.

Bibliographischer Nachweis: Želeva-JonèevaXE "Želeva-Jonèeva", S. 172, Pos. 29.637.

Inhalt:

S. (3)-18: Altes Testament; S. 18-32: Neues Testament; S. 32: Glaubensbekenntnis (altkirchenslawisch)

Für Kinder aufbereitete Zusammenfassung der Bibel. Abweichung vom Titel auf 

S. (3): Kratka sveštenna istorija. – Kurze Heilige Geschichte.
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Bibliothek der Mechitharisten-Congregation, Wien:


1790 M 6

Erscheinungsjahr: (1888). Aus dem Vorwort eruiert.

Format: 176 mm x 140 mm

Druck: kyrillisch

Sprache: bulgarisch

Druckereivermerk: Titelseite

Neuer Bibliothekseinband (Halbleinen)
. 

Umschlag eingebunden. Titel auf U1 wiederholt.

PITSIPIOS, Jakobos G.XE "PITSIPIOS, Jakobos G."
Vãstoèna-ta c’rkva. Sãèinil Jakov G. Pitcipios.

Die Ostkirche. Verfaßt von Jakov G. Pitcipios.

428 Seiten.

Bibliographischer Nachweis: BalanXE "Balan", S. 814, Pos. 9163.

Inhalt:

S. (V)-XI: Vorwort des Übersetzers. Unterzeichnet mit: Otec JusifXE "Jusif, Priester", datiert Solun (Saloniki), Petrovden 1888; S. (1)-12: Vãvìdenie; S. (13)-268: P’rva Èast‘. Razdìlenie-to na dvì-tì c’rkvi;    S. (269)-270: Sãd’ržanie Na P’rva-ta Èast‘; S. (1)-135: Vtora Èast‘. Sãedinenie-to na dvì-tì c’rkvi; S. (139)-258: Treta Èast‘. Vìrootst¹pvanie-to na Carigradsko-to Duchovenstvo; S.(259)-261: Sãd’ržanie Na Vtora-ta i Treta-ta Èast‘; S. (265)-428: Èet‘vrta Èast‘. Srìdstva-ta za da sja ustanovi pak rìd-t v Vãstoèna-ta c’rkva; S. (427)-428: Sãd’ržanie Na Èet’vrta-ta Èast‘.

Im Vorwort des Übersetzers erfolgt eine kurze Vorstellung des Autors Jakobos G. Pitsipios, eines „Griechen und Christen, der der Ostkirche angehört“. Sein Bestreben in diesem, 1855 entstandenen, Werk sei gewesen, einer einheitlichen unteilbaren Weltkirche das Wort zu reden. In der Einführung des Autors beklagt dieser die unglückselige Teilung der christlichen Kirche in Ost- und Westkirche. In der Folge erörtert er kurz das in Paris am 12.10.1853 veröffentlichte Programm der „Ostchristlichen Gesellschaft“, das einen Hoffnungsschimmer auf dem Weg zu einer einheitlichen Weltkirche darstelle.

Das Wort „C’rkva“ ist auf der Titelseite in ornamental ausgeschmückten Zierlettern wiedergegeben. Teil 1 hat abgeschlossene Paginierung, ab Teil 2 wurde durchlaufend paginiert.
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Bibliothek der Mechitharisten-Congregation, Wien: 


1456 M 6

Erscheinungsjahr: 1916

Format: 230 mm x 155 mm

Druck: kyrillisch

Sprache: bulgarisch

Druckereivermerk: Titelseite

Broschüre. Titel auf U1 wiederholt.

STIASSNY, RudolfXE "STIASSNY, Rudolf"
Skazka dãržana ot Carskija bãlgarski Generalen Konsul Rudolf Stijasni v paradnata zala na Tãrgovskata i Industrijalna Kamara v Sofija, prìz m. April 1916-a god.

Rede, gehalten vom Kaiserlichen bulgarischen Generalkonsul Rudolf Stijasni im Festsaal der Handels- und Industriekammer in Sofija im Monat April des Jahres 1916.

20 Seiten.

Zum Inhalt:

Vortrag des bulgarischen Generalkonsuls in Österreich-Ungarn über die Wirtschaft der Habsbur-germonarchie und die bilateralen Beziehungen mit Bulgarien. Stiassny streicht die ausgezeichneten Kontakte zwischen den diplomatischen und wirtschaftlichen Kreisen der beiden Länder hervor und gibt einen kursorischen Überblick über die Bevölkerungsstruktur und –entwicklung in der Habs-burgermonarchie, über die Viehwirtschaft, die Industrieproduktion (aufgelistet nach Branchen), die Sozialgesetzgebung, das Transport- und Kommunikationswesen sowie das Bankwesen in Österreich. Ergänzt wird der Überblick durch statistische Daten zur Volkswirtschaft der Habsburgermonarchie (bis 1912), zum Kulturleben und zum Außenhandel (im besonderen mit Bulgarien
). Abschließend äußert er auch für die Zukunft den Wunsch nach gegenseitiger (aussenpolitischer?) Unterstützung und Kooperation.

Völlig schmuckloser Druck.
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Narodna biblioteka „Sv. sv. Kiril i Metodij“, Sofija:



V 119 (Fotokopien im Besitz der Verfasserin)

Erscheinungsjahr: 1923/24

Format: 450 mm x 320 mm

Druck: kyrillisch

Sprache: bulgarisch

Druckereivermerk: keiner

Rabotnièeski vestnik. Otg. red. Georgi DimitrovXE "Dimitrov"
Arbeiterzeitung. Verantw. Red. Georgi DimitrovXE "Dimitrov"
XXVIII (1923/24) 1-13  (27.10.1923 – 4.2.1924)

Bekannt als illegale „Wiener Ausgabe“ (Viensko izdanie)

Bibliographischer Nachweis: IVANÈEV, S. 210-211, Pos. 5700.

Motto: “Proletarii ot vsièki strani s¹edinjavajte se!“ – Proletarier aller Länder, vereinigt Euch!

Nach IVANÈEV war der „Rabotnièeski vestnik“ eine „gesellschaftlich-politische Zeitung“, die laut Beschluß des IV. Kongresses der Bulgarischen Sozialdemokratischen Arbeiterpartei (BSDAP) als „nur für die Arbeiter“ gedachte Zeitung gegründet worden war und der Propaganda unter den Arbeitern dienen sollte. Die Jg. I-III wurden von Evtim DabevXE "Dabev, Evtim" und Georgi KirkovXE "Kirkov, Georgi" herausgegeben, ab Jg. IV übernahm die Partei selbst die Herausgabe, und mit dem Jg. VIII wurde die Zeitung überhaupt zum Zentralorgan der Partei. In seiner Bedeutung ist der „Rabotnièeski vestnik“ im Kampf um die „Sauberkeit“ der Partei und um die marxistische Linie der BSDAP mit der LeninschenXE "Lenin, Vladimir I." „Iskra“ (Der Funke) zu vergleichen. Er kritisierte gnadenlos alle Formen von Opportunismus und rief zum Kampf gegen „Progressisten“ und „Liberale“ auf. In den Kriegsjahren 1912-1918 spielte er eine wesentliche ideologisierende Rolle sowohl für die Zivilbevölkerung als auch für das Militär. Die Redakteure waren politischer Verfolgung ausgesetzt, der Zeitung drohte ständig die Konfiszierung. Nach der Niederschlagung des  Septemberaufstandes im Jahre 1923 erschien der „Rabotnièeski vestnik“ nur noch im Ausland bzw. im Untergrund, zunächst in Wien, nach der letzten Nummer der „Wiener Ausgabe“ vom 4.2.1924 wieder in Sofija. Sein Nachfolger in kommunistischer Zeit war schließlich das Parteiorgan „Rabotnièesko delo“ (Die Arbeitersache). 


Der „Rabotnièeski vestnik“ hatte während der Jahrgänge VIII-XXIX wechselnde Untertitel, die  je nach politischer Funktion des Blattes immer wieder modifiziert wurden. Ab Jg. XXV, Nr. 46 – und dies gilt somit auch für die „Wiener Ausgabe“ - trug er den Untertitel „Organ der Bulgarischen Kommunistischen Partei (revolutionäre Sozialisten) – Sektion der III. Kommunistischen Internationale und des Allgemeinen Arbeitergewerkschaftsbundes in Bulgarien – Sektion der Roten Gewerkschaftsinternationale“ (Organ na Bãlgarskata komunistièeska partija /tesni socialisti/ - sekcija na III-ja komunistièeska internacional i na Obštija rabotnièeski sindikalen sãjuz v Bãlgarija – sekcija na Èervenija sindikalen internacional).

Die Erscheinungsweise wird von IVANÈEV ab Jg. VIII mit zweimal wöchentlich, ab Jg. XIII, Nr. 27 mit dreimal wöchentlich und ab Jg. XVI mit täglich angegeben. Die illegale (Wiener und später Sofioter) Ausgabe nach dem Septemberaufstand 1923 erschien ohne bestimmte Periodizität (obwohl als Wochenzeitung deklariert), ihre Auflage erreichte an die 7000 Exemplare.

Als weitere an der Wiener Ausgabe zumindest nominell beteiligte Redakteure fungierten laut IVANÈEV neben Georgi DimitrovXE "Dimitrov" auch Todor PetrovXE "Petrov, Todor", Petãr GeorgievXE "Georgiev, Petãr" (1918-1923) und Ivan Nedjalkov-ŠablinXE "Nedjalkov-Šablin, Ivan" (1920-1925).

Manuskripte, Zuschriften und Spenden aus dem Ausland erbat die Redaktion der „Wiener Ausgabe“ an folgende Adresse: K. B. – postlagernd Berlin-Charlottenburg 5 oder Wien II/27, Postfach 85.  Ausgabe 1923/5 vermerkt die Kontaktadresse B. Victor in Berlin-Charlottenburg I, Postfach 33, ab Ausgabe 1924/9-10 wird ergänzend dazu die Wiener Kontaktadresse M. Schorr, Wien II/27, Postfach 15, angegeben.

Der Seitenumfang der „Wiener Ausgabe“ reduzierte sich von 8 Seiten (1923/1 u. 1923/2) auf zunächst 6 Seiten (1923/3) und betrug schließlich konstant 4 Seiten (1923/4-1924/13); die Doppelnummer 1924/9-10 hatte konsequenterweise 8 Seiten.

Zum Schriftbild der „Wiener Ausgabe“: Anstelle des heute üblichen kyrillischen Graphems ã wurde noch das ältere ¹ verwendet (z. B.: B¹lgarija statt heute: Bãlgarija).

Zum Inhalt:

Es dominieren in der „Wiener Ausgabe“ natürlich die ideologischen Kommentare zum Septemberaufstand und zum darauffolgenden Verbot der Kommunistischen Partei in Bulgarien. Aufrufe zur materiellen und ideellen Unterstützung von Hilfsfonds und Emigrantenorganisationen vor allem in Berlin und Wien füllen daher die ersten Seiten des „Rabotnièeski vestnik“. Um das Erscheinen der Zeitung im Ausland gewährleisten zu können, wurde ein Fonds „Rabotnièeski vestnik“ gegründet; in einem Aufruf zur Unterstützung dieses Fonds (1923/1, S. 2) gibt die Redaktion der Hoffnung Ausdruck, aufgrund regelmäßiger Informationen aus Bulgarien ihrem Informationsauftrag auch im Ausland gerecht werden zu können. 

Diese Informationen aus Bulgarien sowie aus dem Ausland waren vorwiegend in den ständig erscheinenden Rubriken „Pisma iz B¹lgarija“ (Briefe aus Bulgarien), „Politièeski pregled“ (Politische Übersicht),  „Chronika“ (Chronik) oder „Iz èužbina“ (Aus dem Ausland) zu finden, wobei die Korrespondenten aus Bulgarien ihre Beiträge unter Pseudonym publizierten. Ein besonderes Anliegen war der Partei natürlich die Anprangerung des grausamen Vorgehens der Regierung Cankov gegen die Aufständischen, weshalb auch immer wieder entsprechende negative Reaktionen des Auslands zitiert wurden. Desgleichen finden sich zahlreiche Solidaritätserklärungen ausländischer sozialistischer Parteien und Auflistungen revanchistischer und repressiver Maßnahmen der Regierung gegen die Aufständischen in den einzelnen Ortschaften abgedruckt.

Einige besonders erwähnenswerte Beiträge und Publikationen:

1923/1, S. 1-2: Der oft zitierte offene Brief an die Arbeiter und Bauern in Bulgarien (Otvoreno pismo do rabotnicite i selenite v B¹lgarija), unterzeichnet von G. Dimitrov und V. Kolarov, datiert: Oktober 1923, in dem die Autoren aus der Emigration zu den Septemberereignissen Stellung nehmen.

1923/2, S. 3: Dokumente aus dem Septemberaufstand (Dokumenti iz septemvrijskoto narodno v¹zstanie): Aufrufe, Flugblätter etc., die von den Revolutionskomitees während des Aufstandes herausgegeben wurden.

1923/3, S. 1: Beitrag von G. Dimitrov zur politischen Lage in Bulgarien (Koj upravljava B¹lgarija?).

1923/5, S. 1: Kommentar zu den Wahlen in Bulgarien von G. Dimitrov (Izborite). S. 4: Appelle des Schriftstellers Anton Strašimirov an den Bulgarischen Lehrerverband, die Schriftstellervereinigung und das Haus der Kunst, die Not der Bevölkerung lindern zu helfen (Poziva na pisatelja Anton Strašimirov). 

1923/6, S. 1: Dreisprachig (bulg., dt., franz.) formulierter Protest des Bulgarischen Auslands-Hilfskomitees gegen die Auslieferung bulgarischer Emigranten aus der Türkei (Edin protest protiv ekstradicijata na b¹lgarskite emigranti), datiert: Wien, 27.11.1923.

1923/7, S. 1: Ebenfalls dreisprachig formulierter Aufruf des Bulgarischen Auslands-Hilfskomitees zur „dringenden Hilfe für die Opfer des weissen Terrors in Bulgarien“ (B¹rza pomošt za žertvite na terora v B¹lgarija e neobchodima!)

1924/9-10, S. 1-2: Beitrag von G. Dimitrov zu politischen Lage in Bulgarien (Zad kulisite). S. 3: Rede V. Kolarovs vor bulgarischen Emigranten in Moskau über die Ursachen für das Scheitern des Septemberaufstandes (Prièinite za poraženieto na septemvrijskoto v¹zstanie). S. 5: Resolution der Kommunistischen Balkankommission betreffend „die makedonische und die thrakische Frage“ (Rezoljucija po makedonskija i trakijskija v¹prosi). 

1924/11, S. 1: Stellungnahme von Vladimir P. Miljutin zur Krise in der Bulgarischen Kommunistischen Partei (Izèistvaneto na B¹lgarskata Partija). S. 1: Resolution der Kommuni-stischen Balkanföderation über die Ereignisse in Bulgarien (Balkanskata Komunistièeskata Federacija za s¹bitija v B¹lgarija: Rezoljucija po b¹lgarski v¹pros).

1924/12, S. 1: Nachruf auf Lenin (Toj umre!...). S. 1: Beitrag von V. Kolarov zur Krise der Partei (V¹preki vsièko, B. K. Partija šte živee).

1924/13, S. 1: Nachruf des Exekutivkomitees der Kommunistischen Internationale auf Lenin (Našija bezsm¹rten vožd – Lenin). S. 2: Beitrag von G. Dimitrov zur Krise des Bauernbundes und der Partei (Krizata v Z. S¹juz i B. K. Partija), datiert: Berlin, Jänner 1924. S. 3: Resolution der Kommunistischen Balkanföderation betreffend die nationale Frage. 1. Teil: Rumänien, Griechenland (Balkanskata Komunistièeskata Federacija: Rezoljucija po nacionalnija v¹pros. Rom¹nija, G¹rcija).

Die dazugehörige Abbildung Nr. 21 finden Sie auf der Homepage:

http://www.onb.ac.at/ausb/pro3/pt6/index36.htm

VI. Abbildungsverzeichnis und Bildnachweis


Abb. 1: Schrifttypen der Wiener Mechitharistendruckerei. „Russisch-serbische 
Schriften“. (Entnommen KalemkiarXE "Kalemkiar, Gregoros", Eine Skizze, S. 90 ff.)

Abb. 2: Schrifttypen der Wiener Mechitharistendruckerei. „Russisch-serbische 
Schriften“ (Fortsetzung)

Abb. 3: Schrifttypen der Wiener Mechitharistendruckerei. „Russisch-serbische 
Schriften“ (Ende) und „Verschiedene Schriften“. Darunter auch 
kirchenslawisch-kyrillisch

Abb. 4: Prikljuèenija Telemacha syna Odisseevago. Soèinenije Fenelona 
francuskago spisatelja. Prevedesja ot Francuskij na Slavjano-bolgarskij jazyk 
od P. G. Piperova ... 1845. Titelseite

Abb. 5: Prikljuèenija Telemacha syna Odisseevago... Beginn des Vorworts

Abb. 6: Mirozrenie. Spisánie pomésjaèno. Soèinítel: Ioán Dóbroviè. Titelseite der 
ersten Nummer (1850)

Abb. 7: Slavjano-bãlgarskij narodnyj kalendar za vysokosnoto godište 1856 ot 
Milan D. Rašiæ. Titelseite und dieser gegenüberliegende Seite

Abb. 8: Osmotrenija na Istori¹t¹ Bãlgarskago Naroda. 1861. Titelseite

Abb. 9: Kratka geografija za malky dìca. Izdava D(ragan) V(asilev) ManèevXE "Manèev, Dragan V.". 
1862. Titelseite

Abb. 10: Kratka aritmetika za prãvonaèjalny uèenicy. Narjadena ot N(ajden) 
P(opov) StojanovXE "Stojanov". 1863. Titelseite

Abb. 11: Bàlgàrsæi kàlindar za obštenàtà gudinà 1869. Ubàrnàh iz némicku i 
dàlmacku-pisàh i izdavàh na negvà trošàk Antun Dobroslav uèitelj. 
Titelseite

Abb. 12: C’rkoven cvìtnik. Izd. Iv(an) N(ikolov) MomèilovXE "Momèilov, Ivan N.". 1869. Titelseite 

(Foto: Heribert M. Langmüller)

Abb. 13: C’rkoven cvìtnik. Offizien in der Osterwoche (Beginn) 

(Foto: Heribert M. Langmüller)

Abb. 14: C’rkoven cvìtnik. Evangelium vom Ungläubigen Thomas. Griechisch 
und türkisch, letzteres in kyrillischen Lettern (Beginn)

(Foto: Heribert M. Langmüller)

Abb. 15: C’rkoven cvìtnik. Evangelium vom Ungläubigen Thomas. Griechisch 
und türkisch, letzteres in kyrillischen Lettern (Ende) sowie französisch 
und rumänisch (walachisch), ebenfalls in kyrillischen Lettern (Beginn)

(Foto: Heribert M. Langmüller)

Abb. 16: Bukvar‘ ot Iv(ana) N(ikolova) Momèilova. 6. izd. 1879. Titelseite

Abb. 17: Malko politièesko zemleopisanie, sãstaveno ot Iv(ana) N(ikolova) 
Momèilova. 2. izd. prerab. 1879. Titelseite

Abb. 18: Malka sveštenna istorija ot Iv(ana) N(ikolova) Momèilova. 4. izd. 1879.
Titelseite

Abb. 19: Vãstoèna-ta c’rkva. Sãèinil Jakov G. Pitcipios. (1888). Titelseite

Abb. 20: Skazka dãržana ot Carskija bãlgarski Generalen Konsul Rudolf Stijasni... 
1916. Titelseite

Abb. 21: Rabotnièeski vestnik (Viensko izdanie). Seite 1 von Nummer 1 der 
Wiener Ausgabe (27.10.1923)

VII. Register der beschriebenen Titel 

(die Ziffern verweisen auf die laufende Nummer im Beschreibungsteil (S. 17 ff.)

Bàlgàrsæi kàlindar za obštenàtà gudinà 1869
 7
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C‘rkóven cvìtnik  8
Kratka aritmetika za prãvonaèjalny uèenicy  6
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Malko politièesko zemleopisanie 
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Mirozrenie  2
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Prikljuèenija Telemacha syna Odisseevago  1
Rabotnièeski vestnik  (Viensko izdanie) 14
Skazka dãržana ot Carskija bãlgarski Generalen Konsul Rudolf Stijasni ...  13
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Vãstoèna-ta c’rkva  12
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X. Zusammenfassung


Basierend auf dem Verzeichnis von Günther Wytrzens: Die Slavica der Wiener Mechitharisten-Druckerei (Wien 1985) wird in dieser Arbeit eine nähere Beschreibung speziell der bulgarischen Drucke geboten. Exemplare der beschriebenen Drucke befinden sich an verschiedenen Standorten: so in der Klosterbibliothek der Mechitharisten selbst, an der Österreichischen Nationalbibliothek, an der Universitätsbibliothek Wien, in der Bibliothek des Instituts für Ost- und Südosteuropaforschung der Universität Wien sowie an der Nationalbibliothek in Sofija.

Erwähnenswert sind in diesem Zusammenhang etwa eines der frühesten bulgarischen Periodika, die Zeitschrift “Mirozrenie” (Weltsicht), sowie eine kurze Darstellung der bulgarischen Geschichte aus dem Jahre 1861 und ein Kalender für die Banater Bulgaren aus dem Jahre 1869. Als Kuriosum kann ein Offizien-Buch aus dem Jahre 1869 gewertet werden, in dem eine Evangelien-Lesung in kirchenslawischer, neubulgarischer, griechischer, türkischer, rumänischer und französischer Sprache geboten wird, die drei letztgenannten Sprachen in ornamental-kyrillischen Lettern (!). Erfreulicherweise konnte nun in Sofija im Zuge der Recherchen für diese Arbeit auch die illegal erschienene und von Georgi Dimitrov redigierte „Wiener Ausgabe“ des „Rabotnièeski vestnik“          - Jg. XXVIII (1923/24) 1-13 - ausfindig gemacht werden, die Wytrzens noch nicht zugänglich gewesen war.

2





3





4





5





6





7





8





9





10





11





12





13





14





15





16





17





18





19





20





21





22





23





24





25





26





27





28





29





30





31





32





33





34





35





36





37





38





39





40





41





42





43





44





45





46





47








� Günther Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die Slavica der Wiener Mechitharisten-Druckerei. Wien 1985. S. 5 f., im folgenden: WYTRZENS. Einen Vorbericht zu seiner Forschungsarbeit lieferte er bereits  mit seinem Eröffnungsvortrag für die 13. ABDOSD-Tagung im Jahre 1984 in Wien: Günther Wytrzens�XE "Wytrzens, Günther"�, Die slavischen und slavenkundlichen Drucke der Wiener Mechitharisten. In: 13. ABDOSD-Tagung. Wien, 28.-30. Mai 1984. Referate und Beiträge. Berlin 1984. (Staatsbibliothek Preussischer Kulturbesitz. Veröffentlichungen der Osteuropa-Abteilung, 3).


� Anton Mayer�XE "Mayer, Felix"�, Wiens Buchdrucker-Geschichte 1482-1882. Bd.II: 1682-1882. Wien 1887. S. 181-187; Franz Scherer, Die Mechitharisten in Wien mit einer kurzen Skizze über armenische Sprache und Literatur. Wien 1890; P. Gregoris Kalemkiar�XE "Kalemkiar, Gregoros"�, Eine Skizze der literarisch-typographischen Tätigkeit  der Mechitharisten-Congregation in Wien aus Anlaß des 50jährigen Regierungs-Jubiläums Sr. kais. u. kön. Apostolischen Majestät Kaiser Franz Joseph I. Wien 1898. 74+99 S.; Robert E. Kasper, Hundertfünfzig Jahre Mechitharisten-Buchdruckerei 1811-1961. Wien 1961; Vahan Inglisian, Hundertfünfzig Jahre Mechitharisten in Wien (1811-1861). Wien 1961; Mari Kristin Arat, Die Wiener Mechitharisten-Congregation von ihrer Gründung bis zur Gegenwart. Wien 1990.


� Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die slavischen und slavenkundlichen Drucke, S. 178.


� WYTRZENS, S. 8.


� Es sind dies: Konstantin�XE "Jireèek, (Josef) Konstantin"� G. Fotinov, Psaltir ili kniga psalomska. 7. Aufl. 1871. 220 S., und Francesco Soave (Soabij), Naèjalno rãkovodstvo za dãlžnostite na èelovìka. 1861. 58 S.


� Bãlgarska vãzroždenska knižnina. Analitièen repetoar na bãlgarskite knigi i periodièni izdanija. 1806-1878. Sãst. Man’o Stojanov�XE "Stojanov"�. T. I. Sofija 1957. Im folgenden: STOJANOV.


� Bãlgarski knigi 1878-1944. Bibliografski ukazatel. Azbuèna poredica. Sãst.: Cvetana Želeva-Jonèeva�XE "Želeva-Jonèeva"�... 7 Bde. Sofija 1978-1995. (55.851 Einträge). Im folgenden: Želeva-Jonèeva; Opis na starite peèatani b¹lgarski knigi (1802-1877 g.). S¹st. ot Valerij Pogorelov�XE "Pogorelov"�. Sofija 1923. (1623 Ein-träge). Im folgenden: POGORELOV; Bãlgarski knigopis za sto godini. 1806-1905. Materiali. Sãbra i naredi A(leksandãr) T. Balan�XE "Balan"�. Sofija 1909. (15.258 Einträge). Im folgenden: BALAN.


� Georgi Boršukov, Istorija na bãlgarskata žurnalistika. 1844-1877. 1878-1885. 2. dop. izd. Sofija 1976. (Boršukov�XE "Boršukov, Georgi"� findet sich bei WYTRZENS, S. 47, Pos. 18 (durch einen Druckfehler?) fälschlich als „Bošukov“ zitiert); Bãlgarski periodièen peèat 1844-1944. Anotiran bibliografski ukazatel. 3 Bde. Sãst. Dimitãr Ivanèev�XE "Ivanèev"�. Sofija 1962-1969. Im folgenden: IVANÈEV.


� Enciklopedija Bãlgarija. 7 Bde. Sofija 1978-1996.


� Mayer, Wiens Buchdruckergeschichte, II, S. 182.


� Jernej Kopitar, Die Mechitaristen. In: Vaterländische Blätter für den österreichischen Kaiserstaat IV (1811) 1, S. 116; ders., Noch etwas über die Mechitaristen. Ibid., S. 163.


� Vgl. dazu auch: Ausstellung der Österreichischen Nationalbibliothek aus Anlaß des 200. Geburtstages von Vuk Stefanoviæ Karadžiæ�XE "Karadžiæ"� 1787-1864. Vuk in Wien. Neue Hofburg, Foyer zum Hauptlesesaal. 20. November – 20. Dezember 1987. Ausstellung und Katalog: Eva-Maria Hubert�XE "Hubert, Eva-Maria"�. Wien 1987. 


� WYTRZENS, S. 5-6, und Mayer�XE "Mayer, Felix"�, Wiens Buchdrucker-Geschichte, II, S. 185.


� Anton Durstmüller, 500 Jahre Druck in Österreich. Die Entwicklungsgeschichte der graphischen Gewerbe von den Anfängen bis zur Gegenwart. Bd. I: 1482 bis 1848. Wien 1982. S. 289, und Mayer�XE "Mayer, Felix"�, Wiens Buchdrucker-Geschichte, II, S. 183.


� Mayer�XE "Mayer, Felix"�, Wiens Buchdrucker-Geschichte, II, S. 185, und Kasper, Hundertfünfzig Jahre, S. 35 ff.


� Kasper, Hundertfünzig Jahre, S. 42.


� Durstmüller, 500 Jahre Druck, I, S. 289.


� Abriss der Geschichte der Wiener Mechitharisten-Congregation und ihrer Wirksamkeit aus Anlass des 50-jährigen Jubiläums der Grundsteinlegung zu ihrem neuen Kloster durch Ihre Majestäten Kaiser Ferdinand und Kaiserin Maria Anna. Wien 1887. S. 20-21.


� Mayer�XE "Mayer, Felix"�, Wiens Buchdrucker-Geschichte, II, S. 187. Es fehlen sämtliche diakritischen Zeichen im tschechischen Titel, und Pytlík ist als „Pyblik“ wiedergegeben.


� Siehe Anm. 2.


� Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die Bedeutung Wiens, S. 133, Anm. 5.


� Bücher-Verzeichniß der Mechitharisten-Congregation in Wien, Neubau, Mechitharistengasse Nr.4. (ca. 1892). Drei der dort verzeichneten Slavica scheinen nicht bei WYTRZENS auf, obwohl sie erfreulicherweise zum Bestand der Österreichischen Nationalbibliothek gehören: Es sind dies Stanis³aw Dunin-Borkowski, Psalterz Królowéj Ma³gorzaty, pierwszej ma³¿onki Ludwika I., króla polskiego i wêgierskiego, córki króla czeskiego i cesarza Karola IV., najstarszy dot¹d znany pomnik piœmiennictwa polskiego. Mit Facsimile. 1834; Peter von Radics, Die Gegenäbte Albert und Peter von Sittich und Abt Angelus von Rein (1404-1414). Als Einleitung: Geschichte der (ehemaligen) Cisterze Sittich in Krain, gegründet 1133, aufgehoben 1784. 1865; Peleš, Julian, Geschichte der Union der ruthenischen Kirche mit Rom von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. 2 Bde. 1878-80.


� „... es geht die Sage, daß Georgi Dimitrov�XE "Dimitrov"� den Wiener Jahrgang seines «Rabotnièeski vestnik» dort drucken ließ.“ Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die slavischen und slavenkundlichen Drucke, S. 180.


� WYTRZENS, S. 14.


� Siehe etwa Soave, Anm. 5; Nikola Matinèev, Povrediti ot pienie vino i rakija. 1862; Alko Kãrsteviè, Vodaèãt po pãtija na života. 1870.


� Zur Geschichte dieser Firma siehe Anton Mayer�XE "Mayer, Felix"�, Wiens Buchdruckergeschichte, S. 229-232. Sommer�XE "Sommer, Leopold (Druckerei)"� hatte mit 274 Titeln den größten Anteil an der Produktion bulgarischer Werke. Vgl. dazu auch: Dimitãr Popov, Dobri Vojnikov und seine Redekunsttheorie aus der Zeit der bulgarischen Wiedergeburt. In: Wiener Slavistisches Jahrbuch, 40, 1994, S. 163 ff.


� Günther Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die Bedeutung Wiens und seiner Druckereien für die bulgarische Wieder-geburt. In: Die slawischen Sprachen 1, 1982, S. 130-131.


� Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die Bedeutung Wiens, S. 125.


� Knigopis na novobãlgarska-ta knižnina 1806-1870. Sãbral Jos(ef) Konst(antin) Jireèek�XE "Jireèek, Josef"�. Viena 1872. (532 Einträge). Im folgenden: JIREÈEK.


� Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die Bedeutung Wiens, S. 132.


� Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die slavischen und slavenkundlichen Drucke, S. 180. Siehe auch Anm. 34.


� Zum Thema „Bulgarische Kultur während der Wiedergeburtszeit“ erschien im Jahre 1988 am Institut für Geschichte der Bulgarischen Akademie der Wissenschaften eine umfangreiche Bibliographie mit 6190 Eintragungen, die einen Berichtszeitraum von 105 Jahren umfaßt: Krãstina Geèeva, Bãlgarskata kultura prez Vãzraždaneto. Bibliografija. Bãlgarska i èužda knižnina 1878-1983. Sofija 1986.


� Bei diesen Kurzporträts stütze ich mich – soweit überhaupt Informationen gefunden werden konnten und keine anderen Quellen zitiert werden - auf die Angaben in den entsprechenden Nationalenzyklopädien (Enciklopedija Bãlgarija. 7 Bde. Sofija 1978-1996; Enciklopedija Jugoslavije. 8 Bde. Zagreb 1955-1971; Eleutherudakes, K., Enkyklopaidikon lexikon. 12 Bde. Athen 1927-1931) sowie auf kurze biographische Daten bei STOJANOV. In den Enzyklopädien findet sich meist auch weiterführende autobiographische, biographische bzw. Sekundärliteratur zu den einzelnen Persönlichkeiten zitiert. Darüber hinaus vgl. auch Asen Vasiliev, Trìm na bãlgarskoto Vãzraždane. 2. dop. izd. Sofija 1995.


� Joakim P. Gruev�XE "Gruev, Joakim P."� (1828-1912). Kodifizierte bereits 1858 als Vertreter der „Plovdiver Schule“ mit seinem von Christo Danov�XE "Danov, Christo G."� und Jako Truvèev herausgegebenen Werk „Osnova na bãlgarska gramatika“ ein Muster für eine zukünftige Literatursprache (die 2. überarb. und die 3. Auflage erschienen 1862 bzw. 1864 bei Sommer�XE "Sommer, Leopold (Druckerei)"� in Wien). Und auch Dobri Vojnikovs „Rãkovodstvo za slovesnost“, mit dem dieser die bulgarische Gegenwartssprache deutlich beeinflußte, erschien unter der Herausgeberschaft von Christo Danov�XE "Danov, Christo G."� 1874 bei Sommer�XE "Sommer, Leopold (Druckerei)"� in Wien.


� Die inzwischen von Angel Dimitrov�XE "Dimitrov"� erschienene Biographie mit dem Titel „Knižarjat, kogoto narièacha ministãr“ (Plovdiv 1988) scheint etwas unkritisch und panegyrisch. Der Band erschien übrigens im Verlag „Christo G. Danov�XE "Danov, Christo G."�“; auf der Titelseite ist für den Verlag das Gründungsjahr 1855 angegeben.


� Gramatika za starobãlgarskija jezik po sièkoto mu razvitie. Viena 1865; Gramatika za novobãlgarskija ezik. Rusèuk 1868. (2. Aufl.: Wien 1873).


� Zur Bedeutung der „Slawischen Wohltätigkeitsgesellschaft“ vgl. Peter Bachmaier, Der Panslawismus in Bulgarien von 1878 zur Gegenwart. In: Die slawischen Sprachen 56, 1998, S.25-39.


� STOJANOV, S. 347-348, Pos. 7404-7406.


� Siehe Anm. 1.


� Signaturfehler bei WYTRZENS, S. 46, Pos. 17; dort: 17 9 M 6.


� Geboren in Ruse, Händler in Leipzig und Odessa. Vgl. STOJANOV, S. 289, Pos. 6116.


� Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die Bedeutung Wiens, S. 130. Wytrzens weist in diesem Zusammenhang (S. 133, Anm. 6) auch darauf hin, daß die Österreichische Nationalbibliothek über die Erstausgabe von Trediakovskijs�XE "Trediakovskij, Vasilij K."� „Tilemachida“ (St. Petersburg 1766), eine weitere russische Übertragung von Fedor Dubjanovskij�XE "Dubjanovskij, Fedor"� aus den Jahren 1797-1800 (erschienen in Moskau), eine serbische (Wien 1816) und zwei tschechische Übertragungen (Prag 1814-15 und 1888) verfügt.


� Der Sammelband enthält folgende Adligata: Josef Jireèek�XE "Jireèek, Josef"�, O èeském prvotním pøekladu sv. evangelií a o obmìnach jeho až do XV. století. Praha 1859; Paul Joseph Šafaøík, Über den Ursprung und die Heimath des Glagolitismus. Mit einer Schrifttafel. Prag 1858; Josef Jireèek�XE "Jireèek, Josef"�, Národopisný pøehled králowstwí Èeského roku 1850. Praha o. J.; Wac³aw Dunder, Pieœni narodowe s³owiañskie. Kraków 1858; (Ivan Dobroviè, Red.), Mirozrenie. Spisanie pomesjaèno. 1. (1850/51) 1-5; Ignac Jan Hanuš, Život a pùsobení Františka Ladislava Èelakovského. Praha 1855. Das letzte im handgeschriebenen Inhaltsverzeichnis vermerkte Adligat fehlt im Sammelband, angegeben ist der Titel: Schimmer (?), Das alte Wien. 1. 2.


� Boršukov, Istorija, S. 82.


� Pismo objavitelno. Viena, 6.8.1849. Vgl. Boršukov, Istorija, S. 82.


� G. Soèinitelju na Mirozrenie to. In: Mirozrenie 1 (1850) 1, S. 1-2; Otvet. Ibid. S. 2-4. 


� Boršukov, Istorija, S. 85.


� Inv. Nr. 67 1940;  zweite ebenfalls auf U1 vermerkte Inv. Nr.: 187; Dubl. St. 239. Auf U4 handschriftliches Vermerk: Ošte edin ekzempljar ot Nr. 723 (713?). Der Kalender fand keine Aufnahme in: Constant Wurzbach Ritter von Tannenberg, Bibliographisch-statistische Übersicht der Literatur des Österreichischen Kaiserstaates. 1853-1855. Vier Bde. Wien 1854-1857.


� David Milan Rašiæ, Schriftsteller (Zemun, 1825 – Belgrad, 1875), Schulbesuch bzw. Studien in Kragujevac, Belgrad und Wien. Gymnasialprofessor in Serbien (u. a. auch in Belgrad), zwischen 1850 und 1856 in Šumen (Bulgarien). Seine Publikationen erschienen in Wien, darüber hinaus war er aber auch als Übersetzer bekannt.


� Druckfehler; muß heißen: Ukrasen.


� Dieses Wörterbuch wurde von Rašiæ bereits 1854 im Vojvoðanin. Srbsko-narodnyj kalendar za prostu godinu 1855 od Milan David Rašiæ. Pravoslova. IIIæa godina, publiziert. Der serbische Volkskalender wurde ebenfalls in der Mechitharisten-Druckerei hergestellt, ein Exemplar davon befindet sich in der Universitätsbibliothek Wien, Signatur I 242.946. Vgl. dazu WYTRZENS, S.95,  Pos. 88c. 


� Bei Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die Bedeutung Wiens, S. 131, irrtümlich im Singular als Osmotrenie zitiert.


� Offensichtlich ein Druckfehler; muß wie bei STOJANOV, S. 348,  heißen: N. P. Stojanov�XE "Stojanov"�. 


� Aller Wahrscheinlichkeit nach: Dimitãr Angelidis.


� Anton (Antun) Dobroslav, geb. in Vinga im Banat, absolvierte die Pädagogische Lehranstalt in Vršac und arbeitete danach in seinem Heimatort als Lehrer. Vgl. STOJANOV, S. 87.


� Wytrzens�XE "Wytrzens"� vermutet, daß es sich hier um ein Rarissimum handelt, da es von Pogorelov�XE "Pogorelov"� und STOJANOV ganz offensichtlich nicht de visu beschrieben wurde und Stojanov�XE "Stojanov"� es den „unbekannten Wiener Druckern“ zuordnete. Vgl. WYTRZENS, S. 51, Pos. 23. Jahrgang II nicht vorhanden. 


� Siehe Anm. 31.


� Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die Bedeutung Wiens, S. 127.


� Bd. I, S. 87.


� Ljubomir Miletiè, Knižninata i ezikãt na banatskite bãlgari. In: Sbornik za narodni umotvorenija, nauka i knižnina, 16/17, 1900, S. 373 ff.


� Karol Telbizov, Bãlgarskata regionalna chudožestvena literatura v Banat. In: Ezik i literatura 34, 1979, 4, S. 60-70.


� Wohl eher: Auszug aus dem Blumentriodion. Vgl. Konrad Onasch, Einführung in die Konfessionskunde der orthodoxen Kirchen. Berlin 1962. (= Sammlung Göschen, 1197/1197a). Bei WYTRZENS, S. 45, Pos. 15, wörtlich übersetzt als: Kirchlicher Blumengarten (?) ... Diese wenig aussagekräftige Übersetzung findet sich übrigens auch im „alten“ Katalog der ÖNB.


� Bei WYTRZENS,  S. 45, Pos. 15: Pfingst(?)woche. Für die höchst hilfreichen Hinweise betref-fend die orthodoxe Meßliturgie danke ich meinem verdienstvollen Vorgänger an der Österreichi-schen Nationalbibliothek als Fachreferent für Bulgarien, Sr. Eminenz Avenir Arnaudov, Metropolit von Österreich und Westeuropa.


� 6. Jänner.


� Siehe auch Wytrzens�XE "Wytrzens"�, Die Bedeutung Wiens, S. 129 f.


� STOJANOV, S. 249, Pos. 5326, verzeichnet diese Auflage als 1878 in Wien bei Ja. S. Kovaèev erschienen�XE "Kovaèev, Janko S. (Druckerei)"�. 


� STOJANOV, S. 250, Pos. 5337, verzeichnet nur mehr eine 2., überarb. Auflage, erschienen 1872 in Wien bei Leopold Sommer�XE "Sommer, Leopold (Druckerei)"�.


� STOJANOV, S. 249, Pos. 5329,  verzeichnet eine 4. Auflage, erschienen 1874 in Wien bei Leopold Sommer�XE "Sommer, Leopold (Druckerei)"� als Bd. III der Reihe „Naèalny knižky za dìcata v p’rvonaèalnytì ni narodny uèilišta“.


� U vorhanden. WYTRZENS, S. 52, Pos. 27, vermerkt irrtümlich fehlenden Umschlag.


� Vgl. dazu auch Rudolf Stiassny, Bulgarien. Ein wirtschaftlicher Wegweiser. Wien 1917.


� Sowohl bei IVANÈEV als auch in der Enciklopedija Bãlgarija sind lediglich 12 Nummern für die „Wiener Ausgabe“ vermerkt. Aus Sofija wurden mir nun jedoch zusätzlich Fotokopien von   Nr. 1924/13 übermittelt mit dem Hinweis, dass auch auf dieser Nummer noch die Redaktions-adressen Wien und Berlin vermerkt seien; es könne daher davon ausgegangen werden, dass auch Nr. 1924/13 noch zur „Wiener Ausgabe“ zählt.





